
Anlage 1 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 
 

Antragsteller: Ev. Lebensberatungsstelle im Diakonischen Werk des Ev.-luth. 
Kirchenkreises Bremervörde – Zeven 

 

Maßnahme: Wellcome – Praktische Hilfe für Familien nach der Geburt  

 

Erläuterung: Das Projekt Wellcome als niedrigschwelliges Angebot für Eltern in 
Zeven und Bremervörde soll fortgeführt werden. Es bietet Eltern im 
ersten Lebensjahr Ihres Kindes für einige Wochen oder Monate 
praktische und unbürokratische Unterstützung. Die Unterstützung 
wendet sich insbesondere an Familien mit besonderen Belastungen, 
z. B. Eltern mit Mehrlingsgeburten, Alleinerziehende. Ein/e 
Ehrenamtliche/r kommt ein- bis zweimal pro Woche für zwei bis drei 
Stunden zu den Eltern nach Hause und entlastet sie in ihrer 
individuellen Situation. Die Unterstützung ist unabhängig von der 
Anzahl in der Familie lebender Kinder.  Die fachliche Anleitung und 
Begleitung der Ehrenamtlichen erfolgt durch die Leitung der ev. 
Lebensberatungsstelle und durch die hauptamtliche Koordinatorin.   

 

Finanzierung: Kosten:                                                                              11.000 €                        

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                            5.000 € 

  

 

  

 















Anlage 2 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 

Antragsteller: Agaplesion Diakonieklinikum Rotenburg gGmbH  

 

Maßnahme: 1. Projekt „Kidstime“  

2. Projekt „Kidstime Plus“ 

 

Erläuterung: 1. Das Projekt „Kidstime“ ist ein regelmäßiges, niedrigschwelliges 
und präventiv ausgerichtetes Angebot für Kinder psychisch kranker 
Eltern und ihrer Familien. Die Workshops finden einmal im Monat im 
Umfang von 3,5 Stunden statt. Ziele der Maßnahme sind die 
Stärkung der kindlichen Resilienz, die Aktivierung individueller und 
familiärer Ressourcen, die Förderung von Kommunikation, ein 
Erfahrungsaustausch sowie die Verhinderung von Isolation. Das 
Projekt besteht seit 2015 und wurde über das Jugendamt mehrfach 
gefördert. Um den verschiedenen Altersgruppen besser gerecht zu 
werden, werden die Workshops seit 2019 für Kinder im Vorschul- 
bzw. frühen Grundschulalter angeboten.  

2. Das Projekt „Kidstime Plus“ entspricht grundlegend dem Angebot 
„Kidstime“, ist allerdings an den Bedarfen älterer Kinder und 
Jugendlicher ausgerichtet. Mit zunehmendem Alter verfestigen sich 
Ängste, Scham- und Ohnmachtsgefühle von Kindern psychisch 
kranker Eltern. Zudem bewegen sich ältere Kinder und Jugendliche 
in anderen sozialen Gefügen als Jüngere. Auch dieser Zielgruppe 
wird seit 2019 regelmäßig ein niedrigschwelliges, evaluiertes 
Angebot gemacht.   

 

Finanzierung: 1. Projekt „Kidstime“ 

Kosten:                                                                              15.950 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                         10.000 € 

 
 

 2. Projekt „Kidstime Plus“ 

Kosten:                                                                   15.950 € 

Beantragte und gem. Verwaltungshandreichung  

mögliche Förderung:                                                 10.000 €                       

 



 

   

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Antragsteller (Träger): 
Diakonieklinikum Rotenburg 
 
 Elise-Averdieck-Str. 17 
27356 Rotenburg 
Henner Spierling 
04261 7768-36, h.spierling@diako-online.de 
 ( Anschrift, Kontaktperson, Telefon, E-Mail)     
 
       

Antrag auf Förderung nach der Verwaltungshandreichung 5.15  zur Förderung der 
freien Jugendhilfe 
 
1. Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme / des Projektes (Name, Ort, Dauer, 

Zeitrahmen): 
 
Kidstime, 01.01.2020 bis 31.12.2020 in Rotenburg, AIRA, ehemaliges Restaurant auf 
dem Klinikgelände, einmal im Monat ca. 3,5 Stunden 

 
2. Ziel und Zielgruppe: 

 
Kinder psychisch erkrankter Eltern und ihre Familien (Multifamlienarbeit) 
 

3. Höhe der beantragten Förderung der geplanten Maßnahme / des Projektes   
(Personal- und Sachkosten,  Fördersumme pro Projekt/Maßnahme): 
 

 
 

 

Dem Antrag ist ein Handlungskonzept beigefügt (gemäß Anlage 1). 

 

Dem Antrag ist ein Finanzierungsplan beigefügt (gemäß Anlage 2). 

 

Dem Antrag ist eine Arbeitsplatzbeschreibung des hauptamtlichen Personals 

beigefügt (gemäß Anlage 3). 
 

Die Verwaltungshandreichungen 5.1 und  5.15 habe ich zur Kenntnis genommen. 

Anträge sollen bis zum 15.08. des Vorjahres des Maßnahmebeginns schriftlich beim 
Landkreis Rotenburg (Wümme) eingereicht werden. Anträge, die nicht spätestens am 
15.10 schriftlich mit den notwendigen Unterlagen eingegangen sind, werden nicht 
berücksichtigt. 
 
 
(Datum, Unterschrift) 

An den 
Landkreis Rotenburg (W.) 
Jugendamt  
Hopfengarten 2 

27356 Rotenburg (W.) 

Termin: 15. 8. des Vorjahres 





















Betrag

Betrag

Betrag

24,76%

Betrag

10.500,00 

1.150,00 

2.000,00 

1.800,00 

500,00 

Anlage 2

Eigenanteil:

Finanzierungsplan

Name/ Träger:

Projekt/ Maßnahme:

Planung für das Jahr:

Agaplesion Diakonieklinikum

Kidstime Plus

2020

Eigenmittel

Mittel von Städten, Gemeinden oder Samtgemeinden

Differenz:

Personalkosten

Qualifizierungs- und Supervisionskosten

Raumkosten

Verbrauchsmaterialien

Evaluation und Ergebnissicherung

Summe:

Einnahmen:

Förderung Amt für Jugend und Familie

Art der Einnahme

Erwartete Spenden

Summe:

Ausgaben:
Art der Ausgabe

Arbeitszeit, eigene Kostenübernahmen



 

   

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Antragsteller (Träger): 
Agaplesion Diakonieklinikum Rotenburg 
Henner Spierling 
Elise-Averdieck-Str. 17 
27356 Rotenburg 
Tel 04261 776836 und h.spierling@diako-online.de 
     
 
       

Antrag auf Förderung nach der Verwaltungshandreichung 5.15  zur Förderung der 
freien Jugendhilfe 
 
1. Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme / des Projektes (Name, Ort, Dauer, 

Zeitrahmen): 
 
Kidstime Plus, 01.01.-31.12.2020 in Kooperation mit Heilpädagogischen Kinder- und 
Jugendheimen in Rotenburg, je einmal monatlich ca. 3,5 SStunden 

 
2. Ziel und Zielgruppe: 

 
Resilienzerhöhung Kinder psychisch erkrankter Eltern und Ihre Familien, 
Schwerpunkt ältere Kinder und Jugendliche 
 

3. Höhe der beantragten Förderung der geplanten Maßnahme / des Projektes   
(Personal- und Sachkosten,  Fördersumme pro Projekt/Maßnahme): 

 
10.000 

 

Dem Antrag ist ein Handlungskonzept beigefügt (gemäß Anlage 1). 

 

Dem Antrag ist ein Finanzierungsplan beigefügt (gemäß Anlage 2). 

 

Dem Antrag ist eine Arbeitsplatzbeschreibung des hauptamtlichen Personals 

beigefügt (gemäß Anlage 3). 
 

Die Verwaltungshandreichungen 5.1 und  5.15 habe ich zur Kenntnis genommen. 

Anträge sollen bis zum 15.08. des Vorjahres des Maßnahmebeginns schriftlich beim 
Landkreis Rotenburg (Wümme) eingereicht werden. Anträge, die nicht spätestens am 
15.10 schriftlich mit den notwendigen Unterlagen eingegangen sind, werden nicht 
berücksichtigt. 
 
 
(Datum, Unterschrift) 

An den 
Landkreis Rotenburg (W.) 
Jugendamt  
Hopfengarten 2 

27356 Rotenburg (W.) 

Termin: 15. 8. des Vorjahres 



















Betrag

Betrag

Betrag

24,76%

Betrag

10.500,00 

1.150,00 

2.000,00 

1.800,00 

500,00 

Anlage 2

Eigenanteil:

Finanzierungsplan

Name/ Träger:

Projekt/ Maßnahme:

Planung für das Jahr:

Agaplesion Diakonieklinikum in Kooperation mit Heilpädagogischen Kinder- und Jugendheimen

Kidstime Plus

2020

Eigenmittel

Mittel von Städten, Gemeinden oder Samtgemeinden

Differenz:

Personalkosten

Qualifizierungs- und Supervisionskosten

Raumkosten

Verbrauchsmaterialien

Evaluation und Ergebnissicherung

Summe:

Einnahmen:

Förderung Amt für Jugend und Familie

Art der Einnahme

Erwartete Spenden

Summe:

Ausgaben:
Art der Ausgabe

Arbeitszeit, eigene Kostenübernahmen



Anlage 3 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 
 
 

Antragsteller: NABU Rotenburg 

 

Maßnahme: Säen, Pflegen, Ernten 2020: Naturerlebnis und gesundes Essen von 
klein auf. Hochbeete-Projekt in Kitas und an Grundschulen und zur 
Förderung des ehrenamtlichen Engagements.  

 

Erläuterung: Es handelt sich um die Fortführung des für drei Jahre geplanten 
Projektes aus dem Vorjahr. In der Kindheit werden die Grundlagen 
für eine spätere Ernährung gelegt. Gesundes Gemüse gehört auf 
jeden Speisezettel. Oft ist in den Familien wenig Zeit zum Gärtnern, 
manchmal ist das alte Wissen auch verloren gegangen. Hier setzt 
das Projekt an. Ehrenamtliche bewirtschaften gemeinsam mit 
Kindern Hochbeete, von denen später die eigenen Produkte 
geerntet und zubereitet werden. So wird ein nachhaltiges 
Bewusstsein für gesunde Ernährung sowie lebensgrundlegende 
Zusammenhänge geschaffen und mit Eigenverantwortung und 
positiven Erlebnissen verknüpft.  

Im Verlauf des Projektes sollen in insgesamt 25 KiTas und 
Grundschulen vor Ort je ein oder zwei geeignete und attraktive 
Hochbeete angelegt, Geräte und Saaten zur Verfügung gestellt 
werden. Ehrenamtliches Personal wird akquiriert und über den 
NABU geschult und begleitet. Im Projektjahr 2020 sollen 15 weitere 
Kitas und deren Paten entsprechend ausgestattet, ausgebildet und 
betreut werden. Zusätzlich werden bereits am Projekt teilnehmende 
Einrichtungen weiter betreut und beraten. Der Erfahrungsaustausch 
der Einrichtungen wird vom NABU begleitet.  

 

 

Finanzierung: Kosten:                                                                              82.700 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                      10.000 €               

  

 



 

   

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
Antragsteller (Träger): 
 
Bündnis für Naturschutz und Inklusion gGmbH 
Gerberstraße 17 
27356 Rotenburg  
  
 
 
 ( Anschrift, Kontaktperson, Telefon, E-Mail): Roland Meyer, Moordamm 1, 
27383 Scheeßel, 04263-911206, r.meyer@nabu-rotenburg.de 
 
       

Antrag auf Förderung nach der Verwaltungshandreichung 5.15 zur Förderung der 
freien Jugendhilfe 
 
 
1. Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme / des Projektes (Name, Ort, Dauer, 

Zeitrahmen): 
 
Name:  Säen, pflegen, ernten 2020: Naturerlebnis und gesundes Essen von klein auf. 

Hochbeete-Projekt in Kitas und an Grundschulen und zur Förderung des 
ehrenamtlichen Engagements 

Ort:  25 Kitas und eine Grundschule im Lk Rotenburg, Mitmach- und 
Erlebnisgarten am Hartmannshof in Rotenburg 

Dauer und Zeitrahmen: Jan. bis Dez. 2020 (Fortsetzung des im Jan 2019 
begonnenen und bis Dez 2021 geplanten Projekts)  
 

2. Ziel und Zielgruppe: 
 
Zielgruppen: Kinder im Kita- und Grundschulalter, deren Eltern, Senioren 
Ziele:  
- Kindern und ihren Familien Lust auf gesunde Ernährung machen. 
- Bewusstsein für Vielfalt von Gemüse wecken.  
- Bewusstsein für den Wert alter, samenfester Arten stärken.  
- Wissen im Anbau und in der Nutzung von Gemüse verbreiten und erhalten. Gärtnern 
ohne Torf und Gift.  
- Kindern eigene Erfahrung mit Säen, Pflegen und Ernten ermöglichen. Ehrfurcht vor dem 
Leben wecken.  
- Jahreszeiten erlebbar machen.  
- Zusammenhalt im Dorf und zwischen Generationen stärken. Ehrenamtliches Engagement 
wecken.  
 
 
 
 
 
 

An den 
Landkreis Rotenburg (W.) 
Jugendamt  
Hopfengarten 2 
27356 Rotenburg (W.) 

Termin: 15.8. des Vorjahres 



3. Höhe der beantragten Förderung der geplanten Maßnahme / des Projektes   
(Personal- und Sachkosten, Fördersumme pro Projekt/Maßnahme): 
 

10.000 Euro für das Projektjahr 2020.  
 

 

 

Dem Antrag ist ein Handlungskonzept beigefügt (gemäß Anlage 1). 

 

Dem Antrag ist ein Finanzierungsplan beigefügt (gemäß Anlage 2). 

 

Dem Antrag ist eine Arbeitsplatzbeschreibung des hauptamtlichen Personals 

beigefügt (gemäß Anlage 3). 
 

Die Verwaltungshandreichungen 5.1 und 5.15 habe ich zur Kenntnis genommen. 

Anträge sollen bis zum 15.08. des Vorjahres des Maßnahmebeginns schriftlich beim 
Landkreis Rotenburg (Wümme) eingereicht werden. Anträge, die nicht spätestens am 
15.10 schriftlich mit den notwendigen Unterlagen eingegangen sind, werden nicht 
berücksichtigt. 
 
 
 
 
Rotenburg, 13.08.2019 
(Datum, Unterschrift) 



 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

 Jugendamt 

 Stand 03/2015 

Anlage 1 

 

Gliederung für ein zielgerichtetes Handlungskonzept  

1. Träger und Name des Projektes/der Maßnahme  

 

Träger: Bündnis für Naturschutz und Inklusion gGmbH  

Projektname: Säen, ernten, pflegen 2020: Naturerlebnis und gesundes Essen von 

klein auf 

 

Anmerkung: Es handelt sich um ein für drei Jahre (2019 bis 2021) geplantes Projekt, 

dass der NABU Rotenburg konzipiert hat. Die Projektleitung obliegt einer vom NABU 

Rotenburg gegründeten gemeinnützigen GmbH. Auf Bitte des Hauptförderers, der 

Bingo-Umweltstiftung, tritt die gGmbH nicht als Auftragnehmer des NABU auf, 

sondern direkt als Träger. Einer der Vorteile ist, dass so keine Mehrwertsteuer anfällt.  

Der NABU Rotenburg steht mit seiner Erfahrung und seinem Wissen hinter dem 

Projekt, auch hinsichtlich der ehrenamtlichen Mitarbeit. Die gGmbH Bündnis für 

Naturschutz und Inklusion ist beim Amtsgericht Walsrode unter der Nummer HRB 

207135 eingetragen und vom Finanzamt Rotenburg als gemeinnützig anerkannt. 

Gesellschafter sind je zur Hälfte der NABU Rotenburg und sechs ehrenamtliche 

NABU-Mitglieder. Ein Einstieg der Rotenburger Werke ist geplant. 

 

2. Kurze Beschreibung  des Projektes/der Maßnahme  

(Was wollen Sie anbieten? Gibt es ggf. Veröffentlichungen oder Erkenntnisse, 

die die Notwenigkeit des Angebotes unterstreichen?) 

 

Die Grundlage für gesunde Ernährung wird im Kindesalter gelegt. Damit 

qualitätsvolles Gemüse gegen viel beworbene, aber oft ungesunde (Fertig-)Gerichte 

bestehen kann, ist es hilfreich, sie mit positiven Erlebnisse zu verknüpfen. Das sind in 

hohem Maße eigenes Säen, Ernten, Pflegen und Zubereiten. Sie sind zudem wichtig 

für die Entwicklung und helfen, die Grundlage für Liebe zur Natur zu legen. 

Jedoch: In vielen Familien fehlen Platz, Zeit oder Wissen zum Gärtnern. Und Schulen 

und Kitas sind meist weder personell noch sachlich ausgestattet, um die Lücke zu 

schließen. Zentrale Angebote engagierter Anbieter funktionieren auf dem Land 

wegen der weiten, teuren Anfahrtswege nicht oder wenig. 

Nachdem bereits 2019 zehn Kitas und (probeweise) eine Grundschule mit insgesamt 

19 Hochbeeten, Geräten und Saatgut ausgestattet wurden, möchte der Antragsteller 

das Projekt 2020 erstens an 15 weiteren Kitas einführen; zweitens wird erneut 

ehrenamtliches Personal gewonnen, das mit den Kindern gärtnert und dafür  

drittens  gut geschult und begleitet wird.  

 

Die Sinnhaftigkeit solcher Erfahrungen ist allgemein anerkannt. Siehe zum Beispiel 

die bereits eingereichte Stellungnahme zum Projekt aus 

erziehungswissenschaftlicher Sicht von Professor Dr. Walter Sauer. 

 



 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

 Jugendamt 

 Stand 03/2015 

Dass das Konzept funktioniert, hat sich im Startjahr 2019 gezeigt. Nach einem Aufruf 

über die Zeitungen haben sich sofort Kitas und ehrenamtliche Paten gefunden und 

beworben. Nach dem Windhundverfahren waren die zehn für das Startjahr zur 

Verfügung stehenden Plätze sehr schnell vergeben. Kitas, die sich zu späte 

beworben haben, wurden mit der Hoffnung auf 2020 vertröstet.  

 

Im Projektjahr 2020 sollen 15 weitere Kitas und deren Paten zum Zuge kommen. Sie 

werden entsprechend ausgestattet, ausgebildet und betreut, wie die ersten 

-E

beraten und nehmen am Erfahrungsaustausch teil. Beteiligt am Projekt sind 2020 

also insgesamt 25 Kitas und eine Grundschule.  

 

Im Jahr 2019 wurden die benötigten 19 Hochbeete nicht gekauft, sondern unter 

Anleitung der Projektleitung und ehrenamtlicher NABU-Helfer mit Schülern der 

Beekeschule Scheeßel im Werkunterricht aus Lärchenholz gefertigt. Dadurch hatten 

die 8.-Klässler die Möglichkeit, im Unterricht mit guten Rohstoffen langlebige 

Produkte herzustellen, die wirklich benötigt werden, und zwar für einen 

nachvollziehbar guten Zweck. Das hat die Schüler sehr motiviert und allen Beteiligten 

Freude gemacht. Zudem wurden gegenüber einem Kauf der Beete Kosten gespart. 

Nach Möglichkeit soll auch 2020 wieder mindestens eine weiterführende Schule 

gewonnen werden, mit der Hochbeete gefertigt werden. Vorangefragt ist außer der 

Beekeschule Scheeßel die IGS Rotenburg, von der es bereits eine positive 

Rückmeldung gibt.  

 

 

3. Standort, Zeitrahmen (z.B. x pro Woche x Stunden), Dauer des Projektes/der 

Maßnahme 

 

- Das neue Projektjahr soll am 1. Januar 2020 beginnen. Zunächst wird es über die 

Presse in der Region und der Öffentlichkeit bekannt gemacht und wird zur Teilnahme 

aufgerufen. Die einzige Voraussetzung dafür ist, dass die Einrichtung ein oder zwei 

Paten benennt, die bereit sind, mindestens drei Jahre mit den Kindern an den 

künftigen Hochbeeten zu arbeiten. Im Jahr 2019 können bis zu 15 Kitas zum Zuge 

kommen. Interessebekundungen liegen bereits vor.  

- Der Projektträger stellt pro Einrichtung ein oder zwei Hochbeete zur Verfügung und 

schult die Paten in drei Workshops im Mitmach- und Erlebnisgarten am 

Hartmannshof. Hinzu kommen übers Jahr verteilt möglichst drei Besuche in den Kitas 

vor Ort. Am Jahresende gibt es ein Treffen, das die Teilnehmenden weiter vernetzt 

und ihnen Gelegenheit zum Austausch von Anregungen gibt.  

- Die Teilnehmenden aus dem Jahr 2019 vertiefen 2020 weitgehend selbstständig die 

Erfahrungen, die sie im ersten Jahr in der konkreten Arbeit gemacht haben. Sie 

probieren neue Gemüsearten, Aktivitäten und Tipps aus, die sie von den Paten 

anderer Einrichtungen erhalten haben. Auch im Jahr 2020 werden sie vom NABU 

bzw. dem Projektträger besucht und nehmen im Herbst an einem Treffen zum 

Erfahrungsaustausch teil. 

 

 



 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

 Jugendamt 

 Stand 03/2015 

Ausblick: Die Bingo-Umweltstiftung hat eine Förderung für ein vertiefendes drittes 

Projektjahr  in Aussicht gestellt. Neue Teilnehmer sollen dann Grundschulen statt 

Kitas sein. Um eine entsprechende Mitfinanzierung im Jahr 2021 soll ggf. auch der 

Landkreis Rotenburg gebeten werden.  

 

Am Ende des dritten Projektjahres könnte es ein großes Abschlusstreffen mit allen 

Teilnehmenden aus allen drei Projektphasen geben. Dabei würde eruiert, ob das 

Konzept der Arbeit mit Kindern an Hochbeeten in Einrichtungen nach jeweils zwei 

Einführungsjahren pro Einrichtung selbstständig funktioniert bzw. was noch an 

Unterstützung notwendig war, ist oder wäre. Diese Überprüfung hülfe bei der 

Entscheidung, ein ähnliches neues Projekt auch für den nördlichen Teil des 

Landkreises Rotenburg oder benachbarte Kreise anzuregen. 

 

Zur Nachhaltigkeit: Die langlebig konstruierten Hochbeete bleiben den Einrichtungen 

auch nach Projektende erhalten. Die Arbeit mit ihnen ist durch das Projekt in jeder 

einzelnen Einrichtung gut eingeführt und die Teilnehmer der verschiedenen Kitas 

(und Grundschulen) sind dann gut miteinander vernetzt und haben darüber hinaus 

Kontakt zu ehrenamtlichen Mitarbeitern des NABU Rotenburg. Die Hauptarbeit im 

Projekt fällt für die Paten von Mai bis September an, so dass es auch lange 

Erholungsphasen gibt. Das alles lässt erwarten, dass in den allermeisten Kitas und 

Schulen die Arbeit sicher auch in den Folgejahren weitergeht, so dass viele weitere 

Jahrgänge von dem Projekt profitieren. 

Für den Fall, dass in einzelnen Einrichtungen Paten ihr Amt nach einigen Jahren aus 

welchen Gründen auch immer aufgeben müssen oder möchten, suchen die 

Einrichtungen und der NABU und der Projektträger nach Ersatz. Falls das nicht gleich 

gelingt und auch Erzieherinnen nicht einspringen können, stellt der NABU attraktive 

Blühmischungen für Insekten zum Einsäen in die zeitweise nicht bewirtschafteten 

Beete bereit oder übernimmt das Einsäen selbst. Dadurch ist sichergestellt, dass die 

Hochbeete erstens nicht verwahrlosen, sondern ihren auffordernden Charakter 

behalten; zweitens ermöglichen die blühenden Flächen den Kindern dann weiterhin 

viele Beobachtungen und Naturerlebnisse. 

 

4. Erreichbarkeit und Zugang des Projektes/der Maßnahme  

(Wie gewährleisten Sie einen niedrigschwelligen Zugang zu dem Angebot?  

Über wen ist der Zugang möglich?) 

 

beteiligt. Das entspricht etwa 40 Prozent der Kitas im Südkreis Rotenburg. 

Interessenbekundungen von Kitas und Paten, die 2020 einstiegen wollen, liegen 

bereits vor. Im geplanten dritten Projektjahr (2021) sollen Grundschulen eingebunden 

werden. Zusätzlich soll möglichst für 2020 und 2021 wieder eine weiterführende 

Schule gewonnen werden, mit der die Hochbeete im Werkunterricht gebaut werden.  

 

 

5. Zielgruppe des Projektes/der Maßnahme im Hinblick auf Erziehungskompetenz 

der Eltern und Entwicklung ihrer Kinder   
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Hinweis: das Projekt/die Maßnahme richtet sich ausschließlich an 

Kinder/Jugendliche und/oder deren Eltern,  die ihren gewöhnlichen Aufenthalt 

im Landkreis Rotenburg (Wümme) haben. 

(An wen richtet sich das Angebot? Einzel-oder Gruppenangebot? 

Gruppengröße?) 

 

Das Projekt findet ausschließlich im Landkreis Rotenburg statt. Wie 2019 wendet es 

sich 2020 an Kindergärten. Es hat sich bestätigt, dass für diesen Bereich gut Paten 

zu gewinnen sind. Ein Vorteil ist, dass der Tagesablauf in Kitas noch nicht in Fächer 

untergliedert ist und sich deshalb freier einteilen lässt  mal fällt wenig Arbeit am Beet 

an, mal recht viel. Auch lässt sich die Gruppengröße in Kitas leichter den 

Erfordernissen und jeweiligen Zielen anpassen. 

Im dritten Projektjahr 2021 soll auf Basis der Erfahrungen erprobt werden, wie das 

Konzept in einzelnen Punkten abgewandelt werden muss, um auch Grundschulen 

einzubinden. Davon gibt es südkreisweit etwa 20 mit zusammen etwa 3.000 Kindern. 

Ziel ist es, zunächst sieben Einrichtungen auszustatten. Das wäre ein Viertel der 

Grundschulen bzw. Kinder. 

Häufig nehmen junge Eltern die neuen Erfahrungen und Kenntnisse, die ihr Kind in 

Kita oder Schule erworben hat, zum Anlass, diesen Bereich selbst für sich und die 

Familie erstmals oder noch einmal neu zu entdecken. Das ist zum Beispiel beim 

Basteln und auch beim Musizieren und Singen gut zu beobachten und findet auch im 

Bereich des Gartens und der Naturbeobachtung statt. 2019 haben die Kitas berichtet, 

dass viele Eltern die Arbeit an den Hochbeeten genau verfolgen und sie sich zum 

Beispiel beim Abholen der Kinder anschauen. Einige Kitas haben kleine 

Ausstellungen im Foyer erstellt.  

Als Paten für die Hochbeete wurden und sollen vor allem Senioren gewonnen 

werden, und zwar mindestens ein bis zwei pro Einrichtung. Häufig wohnen Kinder 

und etwaige Enkel nicht mehr im selben Ort. Dann bietet das Patenamt für ein 

Hochbeet dennoch die Möglichkeit, in der Kita ein wenig in die Großvater- bzw. 

mutterrolle zu schlüpfen. Solche Beziehungen zur Einrichtung in der Nachbarschaft 

sind unabhängig von der eigenen Familie und dem Aufwachsen des eigenen 

Nachwuchses und können daher viele Jahre anhalten. Vorlese-Omas und von 

Senioren geleitete Plattdeutsch-AGs an Kitas und Grundschulen sind gute Beispiel 

dafür, dass solche Konzepte über lange Zeit verlässlich funktionieren. Für das Jahr 

2019 haben sich für zehn Kitas insgesamt 24 ehrenamtliche Paten beteiligt.  

Zusätzlich haben von dem Projekt 2019 etwa 15 Schüler der 8. Klassen der 

Beekeschule Scheeßel profitiert. Sie haben gemeinsam mit NABU-Helfern in der 

Werk-AG die 19 benötigten Hochbeete gefertigt. Sie hatten dadurch erstens eine 

echte Aufgabe und wurden wirklich benötigt  eine Erfahrung, die für junge 

Menschen heute alles andere als üblich ist; zweitens konnten sie mit hochwertigem 

Holz und Maschinen arbeiten (Schrauber, Bohrer, Fräse, Hobel), zu denen sie sonst 

keinen Zugang haben und die zum Teil an der Schule nicht einmal vorhanden waren.  

 

6. Ziele des Projektes/der Maßnahme bezogen auf die Zielgruppe  

(Was soll erreicht werden? Auf welche Problemlagen geht ihr Angebot ein?)  

 

- Kindern und ihren Familien Lust auf gesunde Ernährung machen. 



 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

 Jugendamt 

 Stand 03/2015 

- Bewusstsein für Vielfalt von Gemüse wecken.. 

- Bewusstsein für den Wert alter, samenfester Arten stärken. 

- Wissen im Anbau und in der Nutzung von Gemüse verbreiten und erhalten. 

Gärtnern ohne Torf und Gift. 

- Kindern eigene Erfahrung mit Säen, Pflegen und Ernten ermöglichen. Ehrfurcht vor 

dem Leben wecken. 

- Jahreszeiten erlebbar machen. 

- Zusammenhalt im Dorf und zwischen Generationen stärken. Ehrenamtliches 

Engagement wecken. 

 

7. Fachlich inhaltliche Ausgestaltung und angewandte Methodik  

(Mit welchen Methoden arbeiten Sie? z.B. aufsuchende Elternarbeit, spezielles 

Beratungsangebot)   

 

- -  

- Schulung von ehrenamtlichen Paten für die Hochbeete 

- Unmittelbare Erfahrung und Erfolgserlebnisse beim gemeinsamen Säen, Pflegen, 

Ernten, Zubereiten und Schmecken.  

 

8. Personal  

(Wer ist für die Durchführung des Angebotes verantwortlich? Wie sind die 

Durchführenden qualifiziert? Anzahl der hauptamtlichen Stellen und 

ehrenamtlich Tätigen? Zeitlicher Einsatz der Leitung und der Durchführenden?) 

 

Der NABU Rotenburg hat die gemeinnützige GmbH Bündnis für Naturschutz und 

Inklusion gegründet. Die hat für das Projekt in Teilzeit einen erfahrenen Projektleiter 

angestellt. Der setzt das Projekt gemeinsam mit den Kitas und Grundschulen, den 

Paten und ehrenamtlichen Mitarbeitenden des NABU-Rotenburg um. 

Der ehrenamtliche Anteil an dem Projekt ist außerordentlich hoch. Ein vorsichtiger 

Überschlag: Nehmen pro Einrichtung durchschnittlich 1,5 Paten an drei dreistündigen 

Workshops und dem Erfahrungsaustausch teil und befassen sie sich in den 20 

Wochen Vegetationsphase (Mai bis September) jeweils drei Stunden mit den Beeten, 

den Kindern und der Vorbereitung, so kommen allein dadurch im ersten Projektjahr 

mehr als 1.100 Stunden zusammen. Im zweiten Jahr mit zusätzlich 15 neuen 

Einrichtungen steigert sich diese Zahl auf fast 3.000; im dritten Jahr kommen weitere 

sieben Schulen zu den 25 Unterm Strich macht allein das 

voraussichtliche Engagement der Paten einen zu erwartenden Anteil von 

verantwortlicher ehrenamtlicher Arbeit über die drei Projektjahre (also bis Ende 2021) 

von zusammen etwa 6.000 Stunden aus. 

Darüber hinaus wird das Projekt vom großen Ehrenamtsteam des NABU Rotenburg 

mit getragen, etwa beim Bau und der Verteilung der Hochbeete und des Materials, 

bei den Workshops für die Paten und bei den Treffen zum Erfahrungsaustauch. 

Insgesamt kalkulieren wir diese Aufgaben über die drei Jahre Projektlaufzeit mit 

weiteren gut 500 ehrenamtlich geleisteten Stunden.  

 

9. Kooperationen  



 Landkreis Rotenburg (Wümme) 

 Jugendamt 

 Stand 03/2015 

(Mit wem arbeiten Sie bei diesem Angebot zusammen? Wie ist dieses Angebot 

mit anderen Angeboten für junge Familien vernetzt?)  

 

In den drei Jahren mit 25 Kitas und sieben Grundschulen. Für qualifizierten Input 

stehen außer dem Projektleiter Gärtner des Hartmannshofes (Rotenburger Werke), 

ein selbstständiger Koch, der Verein Ackern und Rackern, der bekannte Gärtner, 

Pädagoge und Schulhofgestalter Hein Benjes, der Leiter einer Grundschule und viele 

weitere erfahrene und motivierte Mitglieder des NABU Rotenburg bereit. 

 



Betrag

Betrag

171,15%

Betrag
6.100,00 

1.200,00 

28.200,00 

47.200,00 

Anlage 2

Eigenanteil:

Finanzierungsplan

Name/ Träger:

Projekt/ Maßnahme:

Planung für das Jahr:

Bündnis f. Naturschutz u. Inklusion (NABU Rotenburg), Gerberstr. 17, Rotenburg

Säen, ernten, pflegen: Naturerlebnis und gesundes Essen von klein auf

2020

Eigenmittel

Differenz:

Material für Hochbeete u. Zubehör, Boden, Kompost, Saatgut, Gartengeräte usw. 

Sachkosten für die Betreuung der Kitas, Schulen und Paten: Workshops, Erfahrungsaustausch, 

Abschlusstreffen, Fahrtkosten für Besuche der Einrichtungen usw. 

Projektleitung (Arbeitgeberbrutto), inklusive Nebenkosten

Summe:

Einnahmen:

Zuschuss Rotenburger Werke 

Zuschuss Bingo-Umweltstiftg. 

Art der Einnahme

Zuschuss Landkreis Rotenburg (Gegenstand dieses Antrags)

Summe:

Ausgaben:
Art der Ausgabe

Kostenbeteiligung NABU Rotenburg



Anlage 4 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 

Antragsteller: PaNaMa – das Familienzentrum in Bremervörde e.V.  

 

Maßnahme: 1. Projekt „Elternberatung/aufsuchende Familienarbeit“ 

2. Projekt „Elternbildungsangebote“ 

3. Projekt „Offenes Café für Schwangere und Eltern mit 
Neugeborenen“ 

 

Erläuterung: 1. Elternberatung/aufsuchende Familienarbeit 

Eine sozialpädagogische Fachkraft ist, ergänzend zum Angebot des 
Kompetenzzentrums, im Rahmen von acht Wochenstunden in den 
offenen Gruppen, zur fachlichen Beratung von Eltern, zur Analyse 
der Eltern-Kind-Interaktion, zur Förderung der kindlichen 
Entwicklung sowie zur Überleitung in andere Maßnahmen, ggf. auch 
zur Gefährdungseinschätzung tätig. Das Angebot kann von jungen 
Familien auch im eigenen Haushalt angenommen werden.  

2. Elternbildungsangebote 

Das Projekt beinhaltet die Organisation und Durchführung der 
folgenden Elternbildungsangebote: 

2.1. Den Familienkurs „Fit für den Start“. Der sechsteilige Kurs für 
werdende Mütter und Väter ab dem 4. Schwangerschaftsmonat wird 
jeweils durch eine/n qualifizierte/n Trainer/in durchgeführt und soll 
in 2020 zweimal stattfinden. 

2.2.  Den Ernährungskurs "Gesunde Kindesernährung für Säuglinge 
und Kleinkinder". Der Kurs soll an vier Tagen im Jahr jeweils 10-12 
Teilnehmer/innen theoretisches und praktisches Basiswissen zur 
ausgewogenen Säuglings- und Kleinkindernährung vermitteln. 

2.3. Den Kurs „Erste Hilfe am Kind“ (0-6 Jahre). Der Kurs soll 
maximal zweimal jährlich in einer auf 20 Teilnehmer/innen 
begrenztem Gruppe stattfinden. Die Eltern lernen, kindliche 
Notfallsituationen zu erkennen, zu vermeiden und adäquat darauf zu 
reagieren. 

2.4. Den Kurs „DELFI extra“ für Eltern mit Kindern im ersten 
Lebensjahr. Der Kurs soll fortlaufend angeboten werden. Unter 
qualifizierter Anleitung wird die Bewegungs- und Sinnesentwicklung 
des Kindes gefördert. Es können max. acht Erwachsene und Kinder 
gleichzeitig an dem Kurs teilnehmen.   

3. Projekt „Offenes Café für Schwangere und Eltern mit 
Neugeborenen  

In Bremervörde soll ein offenes Café für Schwangere und Eltern mit 



Neugeborenen als niedrigschwellige Anlaufstelle, insbesondere für 
Schwangere und Eltern mit Neugeborenen, die keine Hebamme 
gefunden haben, etabliert werden. Das Café soll einmal in der 
Woche jeweils 2 Stunden insgesamt 40 Wochen im Jahr geöffnet 
sein. Das Angebot soll im Sinne der Ziele der Frühen Hilfen den 
Schutz und die gesunde Entwicklung von Ungeborenen und 
Neugeborenen unterstützen. 

 

Finanzierung: 1. Projekt „Elternberatung/aufsuchende Familienarbeit“ 

Kosten:                                                                              12.500 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 

2. Projekt „Elternbildungsangebote“ 

Kosten:                                                                              12.500 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 

3. Projekt „Offenes Café für Schwangere und Eltern mit 
Neugeborenen“ 

Kosten:                                                                              12.500 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 

 

  

  

 



 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Antragsteller (Träger): 
 
PaNaMa e.V. - das Familienzentrum in Bremervörde 
- Petra Janssen- 
Neues Feld 60 
27432 Bremervörde 
E-mail: Janssen4kids@ewetel.net 
 
 
 
 
       

Antrag auf Förderung nach der Verwaltungshandreichung 5.15 zur Förderung der 
freien Jugendhilfe 
 
 
1. Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme / des Projektes (Name, Ort, Dauer, 

Zeitrahmen): 
 
Elternberatung/aufsuchende Familienarbeit 
 
1.1. Durchführung vom 01.01.2020  31.12.2020 

 
1.2. Ort:  
Die offenen Gruppen finden in den Räumlichkeiten und dem Außengelände des 
Familienzentrums in Bremervörde und in Räumen der Gemeinde Gnarrenburg statt. 
In der Samtgemeinde Geestequelle werden Räume des MGH Oerel sowie der 
Krippe Alfstedt genutzt. 
 
1.3. Zeitrahmen: 
 
Es umfasst 8 Wochenstunden zur Beratung von Familien im Rahmen der offenen 
Gruppen, für Hausbesuche und Begleitung von Familien zu anderen Institutionen 
und Ämtern.  
Die Beratung ist für die Teilnehmenden kostenlos.  
 

2. Ziel und Zielgruppe: 
 
2.1. Ziele  
Stärkung einer entwicklungsfördernden Eltern-Kind-Beziehung 
Stärkung der Erziehungskompetenz durch Interaktion und Beratung 
Bedarfsorientierte Vermittlung von weiteren Unterstützungsangeboten 

 
 
 

2.2. Zielgruppe 
 

An den 
Landkreis Rotenburg (W.) 
Jugendamt  
Hopfengarten 2 

27356 Rotenburg (W.) 

Termin: 15. 8. des Vorjahres 



Eltern / Erziehungsberechtigte / ggf. Betreuungspersonen (z.B. Großeltern) von 
Kinder im Alter von 0-6 Jahren mit ihren aus der Stadt Bremervörde, der Gemeinde 
Gnarrenburg sowie der Samtgemeinde Geestequelle und dem weiteren Umfeld 
innerhalb des nördlichen Landkreises Rotenburg (Wümme). 

 
3. Höhe der beantragten Förderung der geplanten Maßnahme / des Projektes   
(Personal- und Sachkosten,  Fördersumme pro Projekt/Maßnahme): 
 

10.0  (siehe Finanzierungsplan)  
 
 

 
X Dem Antrag ist ein Handlungskonzept beigefügt (gemäß Anlage1). 

 
X Dem Antrag ist ein Finanzierungsplan beigefügt (gemäß Anlage 2). 
 
X Dem Antrag ist eine Arbeitsplatzbeschreibung des hauptamtlichen Personals 
beigefügt (gemäß Anlage 3). 
 

X Die Verwaltungshandreichungen 5.1 und  5.15 habe ich zur Kenntnis genommen. 
Anträge sollen bis zum 15.08. des Vorjahres des Maßnahmenbeginns schriftlich beim 
Landkreis Rotenburg (Wümme) eingereicht werden. Anträge, die nicht spätestens am 
15.10 schriftlich mit den notwendigen Unterlagen eingegangen sind, werden nicht 
berücksichtigt. 
 
 
 
 
04.08.2019      Petra Janssen  (elektronisch versandt) 
(Datum, Unterschrift) 



Anlage 1 

 

Gliederung für ein zielgerichtetes Handlungskonzept  

1. Träger und Name des Projektes/der Maßnahme  
PaNaMa e.V. - das Familienzentrum in Bremervörde 
 
Elternberatung/aufsuchende Familienarbeit 
 

2. Kurze Beschreibung  des Projektes/der Maßnahme  
2.1.  Arbeit von PaNaMa mit Familien  

PaNaMa e.V. bietet unabhängig von bestehenden Institutionen ein niedrigschwelliges 
Angebot für Eltern mit kleinen Kindern,  

 das die Kompetenzen der Eltern zum gesundheits- und entwicklungsfördernden 
Umgang mit ihren Kindern stärkt 

 das hilft, die Eltern-Kind-Bindung von Beginn der Schwangerschaft an positiv zu 
gestalten 

 das die Erziehungsverantwortung von Müttern und Vätern stärkt,  
 das eine gesunde Entwicklung der Säuglinge und Kleinkinder in ihrer Familie und 

Gesellschaft fördert 
 

Die Angebote richten sich an Schwangere, werdende Väter, junge Eltern, 
Alleinerziehende, Patchwork-Familien und alle Sorgeberechtigten von Säuglingen und 
Kleinkindern. 
PaNaMa e.V. ist dabei folgenden Prinzipien verpflichtet: politische, kulturelle und 
konfessionelle Unabhängigkeit, Integration von Personen mit unterschiedlichen 
sprachlichen, sozialen oder kulturellen Hintergründen. 

 
2.2. Wissenschaftliche Grundlagen:  

Wie das Landesgesundheitsamt in Baden-Württemberg feststellt, sehen sich Familien 
heute mit tiefgreifenden gesellschaftlichen Veränderungen konfrontiert, die Eltern in der 
Erziehung und Begleitung der Kinder vor große Herausforderungen stellen. Zu nennen 
sind hier exemplarisch;  

 eine stärkere Individualisierung, die die Verantwortung für Lebensrisiken stärker 
auf Familie überträgt 

 eine strukturelle Veränderung der Arbeitswelt die hohe Flexibilität und Mobilität, 
sowie lebenslanges Lernen erfordern  

 Eltern, die den Spagat zwischen Beruf und Familien bewerkstelligen wollen 
 eine Vielzahl von Medien und deren Nutzung, die in der Erziehung zunehmend 

mit erziehen 

Diese gesellschaftlichen Entwicklungen führen zu Veränderungen im Familienleben: 

 Zunahme von Alleinerziehenden 
 Entlastungen durch Netzwerke und Anbindung an Großfamilien fallen weg 
 Zunahme der Unsicherheit bei Eltern in Bezug auf ihre Entscheidungen 
 Neben der Erziehung der Kinder treten Veränderungen auch in der Partnerschaft, 

der Identität und den sozialen Beziehungen auf 

 



Nicht alle Eltern verfügen über ähnliche Ressourcen. So kommen bei einigen Familien zu 
den genannten Veränderungen auch noch Bedingungen wie Armut, Arbeitslosigkeit, etc. 
hinzu. Leben diese Familien zudem in Stadtteilen mit besonderem Entwicklungsbedarf, 
sind die Familien auf mehreren Ebenen benachteiligt. Sie haben durch geringere 
Qualifikation eingeschränktere Aussichten auf Arbeit und dadurch bleiben sie auf der 
sozialen und kulturellen Ebene benachteiligt, weil sie zu vielem keinen Zugang haben.1 

Der Familienreport der Bundesrepublik Deutschland beschreibt, dass Angebote der 
Eltern- und Familienbildung die Bildungs- und Lebenschancen, besonders von sozio-
ökonomisch benachteiligten Kindern, nachhaltig positiv beeinflussen. Zur Vermittlung 
dieser Angebote ist eine gute Vernetzung der Akteure und eine Begleitung der Familien 
erforderlich.2 Räumliche Nähe und Formen der aufsuchenden Familienarbeit sind gerade 
in der genannten Gruppe von Familien wesentliche Faktoren die darüber entscheiden, ob 
diese Angebote überhaupt wahrgenommen werden. Sozialraumorientierung 
berücksichtigt außerdem den Aspekt, dass Bildung von Kindern immer in ihrem 
gesamten Umfeld stattfindet. So kann die Anbindung von Familien in schwierigen 
Lebenslagen an ein Familienzentrum ein wesentlicher Baustein zu ihrer 
Weiterentwicklung sein.3 

Wie das Landesgesundheitsamt weiter feststellt, sind nur 15% der Teilnehmer an 
Familienbildungsangeboten sozial schwache Familien. Kinder in diesen Familien haben 
jedoch das höchste Risiko, seelisch oder körperlich zu erkranken und die geringsten 
Bildungschancen. Zur Gruppe der schwer erreichbaren Familien gehören sozial 
benachteiligte Familien, bildungsferne Eltern, Familien mit Migrationshintergrund und 
Multiproblemfamilien. Um diese Gruppe von Eltern zu erreichen, ist der Abbau von 
Barrieren, die konzeptionelle Ausrichtung der Angebote entsprechend der Bedürfnisse 
der Zielgruppen und ein zeitintensiver Prozess der Vertrauensbildung, 
Überzeugungsarbeit, Ermutigung, Bewerbung und Kontaktanbahnung erforderlich.4 

 

2.3. Konkrete Maßnahmen 

 
Viele Eltern, insbesondere auch bildungsferne Familien, nutzen selten offene 
Sprechstunden. Beratung ergibt sich vielmehr über den Aufbau einer persönlichen 
Beziehung im Setting der offenen Gruppen. Nur auf der Basis einer vertrauensvollen 
Beziehung werden persönliche Schwierigkeiten angesprochen und können beratend 
unterstützt werden. Eine gute Beziehung zur sozialpädagogischen Fachkraft kann sich 
nur aufbauen, wenn diese regelmäßig an den Gruppenangeboten teilnimmt und den 
Beziehungsaufbau aktiv gestaltet. 
 
Eine Vielzahl von Familien nimmt bereits jetzt an den regelmäßigen offenen Gruppen des 
Familienzentrums teil. Neu hinzu kam im Jahr 2019 der Aufbau von niedrigschwelligen 
Gruppen in der Samtgemeinde Geestequelle.  
Die Gruppen werden durch Ehrenamtliche vorbereitet und durchgeführt. Zur fachlichen 
Beratung der Eltern, Beobachtung der Eltern-Kind-Interaktion, der kindlichen Entwicklung 
sowie zur Überleitung in andere Maßnahmen und ggf. zur Gefährdungseinschätzung ist 
die Anwesenheit einer sozialpädagogischen Fachkraft in den offenen Gruppen 
erforderlich.   

 

                                                           
1
 Vgl. Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg (2008 ): Elternarbeit in der Gesundheitsförderung. S. 6ff 

2
 Vgl. Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend (2017): Familienreport 2017. S. 59 

3
 Vgl. Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend (2016): Familie und frühe Bildung. S. 18f 

4
 Vgl. Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg (2008 ): Elternarbeit in der Gesundheitsförderung. S. 12ff 



Wenn die Beratung von Eltern zu Bildungs- und Förderangeboten für sich und ihre Kinder 
stattgefunden hat, ist ein erster Schritt getan. Oft zeigt sich jedoch, dass Familien aus 
verschiedenen Gründen, diese Angebote dennoch nicht aufsuchen. Neben einer 
bewussten Entscheidung gegen das Angebot spielen häufig auch Gründe wie fehlende 
finanzielle oder zeitliche Ressourcen, schlechte Erfahrungen im Kontakt mit 
Mitarbeiter*innen verschiedener Institutionen, fehlender Antrieb etc. eine Rolle. Um diese 
Gründe zu reduzieren, brauchen manche Familien eine Begleitung und Unterstützung 
über die Beratung hinaus. Dies kann von einer gemeinsame Bearbeitung von Anträgen 
bis hin zur Begleitung der Familien zu anderen Institutionen bedeuten.  

 
Es gibt Familien, für die selbst die Teilnahme an den niedrigschwelligen Angeboten noch 
eine Hürde darstellt. Hier ist es erforderlich Angebote zu schaffen, die auf diese 
Zielgruppe hin zugeschnitten sind. Hierzu werden Maßnahmen der aufsuchenden Arbeit, 
wie z.B. Hausbesuche, mobile Spielangebote, etc. stattfinden. 

 
 

3. Standort, Zeitrahmen (z.B. x pro Woche x Stunden), Dauer des Projektes/der 
Maßnahme 

Die offenen Gruppen finden in den Räumlichkeiten und dem Außengelände des 
Familienzentrums in Bremervörde und in Räumen der Kirchengemeinde Gnarrenburg 
statt. In der Samtgemeinde Geestequelle bestehen Möglichkeiten im MGH Oerel sowie 
den Räumen der Krippe in Alfstedt. 

Das Projekt wird zunächst für ein Jahr beantragt, ist aber auf Dauer angelegt. 

Es umfasst 8 Wochenstunden zur Beratung von Familien im Rahmen der offenen 
Gruppen, für Hausbesuche und Begleitung von Familien zu anderen Institutionen und 
Ämtern. 

 

4. Erreichbarkeit und Zugang des Projektes/der Maßnahme  
(Wie gewährleisten Sie einen niedrigschwelligen Zugang zu dem Angebot? 
Über wen ist der Zugang möglich?) 

 Das Familienzentrum PaNaMA befindet sich in einem sozialen Brennpunkt von 
Bremervörde mit hohem Anteil an Familien mit geringem Einkommen, beengten 
Wohnverhältnissen, Migrations- und Fluchterfahrungen und/oder weiteren prekären 
Familiensituationen. Die Anzahl der Kinder in diesem Stadtteil liegt weit über dem 
Durchschnitt der Stadt, so dass das gewünschte Klientel sich in unmittelbarer Nähe zum 
Familienzentrum befindet. 
 
In der Gemeinde Gnarrenburg konnten wir Räumlichkeiten im Stadtzentrum anmieten, 
so dass eine gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln gegeben ist.  

 
Die offenen Gruppen und Beratungsmöglichkeiten werden über verschiedene Wege der 
Öffentlichkeitsarbeit bekannt gegeben. Es besteht eine gute Zusammenarbeit mit 
anderen Akteuren der frühen Hilfen, die Familien auf unsere Angebote aufmerksam 
machen. 
Alle Angebote der Beratung und aufsuchenden Arbeit sind kostenlos, ohne Anmeldung 
zugänglich und freiwillig.  

 
 

 



5. Zielgruppe des Projektes/der Maßnahme im Hinblick auf Erziehungskompetenz 
der Eltern und Entwicklung ihrer Kinder   
 
(An wen richtet sich das Angebot? Einzel- oder Gruppenangebot? 
Gruppengröße?) 

Eltern / Erziehungsberechtigte / ggf. Betreuungspersonen (z.B. Großeltern) mit 
Kindern von 0-6 Jahren, aus der Stadt Bremervörde, der Gemeinde Gnarrenburg und 
der Samtgemeinde Geestequelle.  

Beratungen können im Kontext der offenen Gruppen, sowie in Einzelgesprächen, mit 
und ohne Termin im Familienzentrum oder zu Hause stattfinden. 

Besondere Zielgruppen:  
 Eltern, die von Armut bedroht oder betroffen sind  
 alleinerziehende Elternteile 
 sozial schwache und bildungsferne Familien 
 Kinder und Eltern mit Migrationshintergrund/Fluchterfahrung  
 Schwangere und Eltern unter 21 Jahren 

 
 

6. Ziele des Projektes/der Maßnahme bezogen auf die Zielgruppe  
(Was soll erreicht werden? Auf welche Problemlagen geht ihr Angebot ein?)  

 Eltern können im Gespräch mit der Fachkraft Alltags- und Erziehungsthemen 
reflektieren  

 Eltern erfahren fachliche Beratung und Unterstützung sowie ggf. Vermittlung 
von weitergehenden Unterstützungsangeboten 

 Die Fachkraft beobachtet die Eltern-Kind-Interaktion und kindliche 
Entwicklung und nimmt ggf. bestehende Problemlagen wahr 

 Die Fachkraft nimmt bei Bedarf Gefährdungseinschätzungen vor 
 Eltern erfahren bei Bedarf Begleitung in der Vermittlung zu anderen 

Institutionen/passgenauen Hilfen 
 Eltern erhalten Unterstützung bei der Antragstellung zur Sicherung ihres 

Lebensunterhaltes, zur Inanspruchnahme von Bildungs- und 
Unterstützungsangeboten für sich und ihre Kinder 

 Es werden Hemmschwellen zur Inanspruchnahme der Angebote des 
Familienzentrums abgebaut. 

 

7. Fachlich inhaltliche Ausgestaltung und angewandte Methodik  
(Mit welchen Methoden arbeiten Sie? z.B. aufsuchende Elternarbeit, spezielles 
Beratungsangebot)   
 

 Die pädagogische Fachkraft sucht den Kontakt zu Elternteilen / 
Erziehungsberechtigten und Kindern und baut eine persönliche Beziehung auf.  

 Wenn sich im Rahmen der offenen Gruppen Beratungsbedarf ergibt, kann ein 
Einzelgespräch mit der sozialpädagogischen Fachkraft geführt oder ggf. zu einem 
anderen Zeitpunkt vereinbart werden.   

 Die pädagogische Fachkraft vermittelt im Bedarfsfall Hilfe und Unterstützung in 
andere Institutionen und bietet Begleitung an 

 Bei Familien mit Unterstützungsbedarf tauscht die sozialpädagogisch Fachkraft 
Kontaktdaten aus, um im Bedarfsfall mit den Familien Kontakt halten zu können 

 Bei Bedarf werden Hausbesuche durchgeführt 

 



8. Personal  
(Wer ist für die Durchführung des Angebotes verantwortlich? Wie sind die 
Durchführenden qualifiziert? Anzahl der hauptamtlichen Stellen und 
ehrenamtlich Tätigen? Zeitlicher Einsatz der Leitung und der Durchführenden?) 
 

Für die Durchführung verantwortlich ist die sozialpädagogische Fachkraft mit einem 
Umfang von 8 Wochenstunden. Diese hat ein Studium der Sozialen Arbeit BA 
abgeschlossen und die Zertifizierung zur Kinderschutz-Fachkraft 2019 erlangt.  
Die Angebote sind auf Dauer angelegt, dabei orientieren sich Inhalte und zeitlicher 
Rahmen an den aktuellen Bedarfen.  

 
 

9. Kooperationen  
(Mit wem arbeiten Sie bei diesem Angebot zusammen? Wie ist dieses Angebot mit 
anderen Angeboten für junge Familien vernetzt?)  
 
Kooperationspartner:  

 Netzwerke Frühe Hilfen (insbesondere Wellcome, Hebammenpraxen, Frühförderung, 
Schwangerenberatung, Diakonisches Werk, Kindergärten/Krippen, 
Migrationsberatung) 

 Stadtteilladen  
 Familienzentrum Zeven, projektbezogen intensiver Austausch 
 Familienzentrum SIMBAV Rotenburg 
 Kinderschutzbund  
 Frühförderung der Lebenshilfe Bremervörde/Zeven  
 Arbeitskreis Bausteine in Gnarrenburg 
 Landkreis: Migration und Teilhabe, Familienservicebüro, Erziehungsberatungsstelle 
 Familienhebammen und Familienkinderkrankenschwestern 

 



Betrag

Betrag

Betrag

25,00%

Betrag

11.447,20 

Arbeitsmaterialien, Kopierkosten 50,00 

150,00 

Verpflegung/Getr/ Getränke 300,00 

55,00 

 

447,80 

50,00 

Summe:

Ausgaben:
Art der Ausgabe

Zuschuss Stadt Bremervörde als Eigenmittelanteil

Einnahmen:

geplante Fördersumme des Landkreises ROW

Art der Einnahme

Differenz:

Personalkosten sozialpäd. Fachkraft Entgeltgruppe TvÖD SuE 11b, St.2; 8 Wochenstunden Bruttogehalt + 80% 13. 

Monatsgehalt + 20% Arbeitgeberanteil Sozialversicherung und Steuern

Fahrtkosten

Telefonkosten

Summe:

Sachkosten 

Sonstige Kosten (Rücklastschriften, etc. )

Anlage 2

Eigenanteil:

Finanzierungsplan

Name/ Träger:

Projekt/ Maßnahme:

Planung für das Jahr:

PaNaMa - das Familienzentrum in Bremervörde e.V.

Projekt Beratung und aufsuchende Sozialarbeit

2020

Eigenmittel

Mittel von Städten, Gemeinden oder Samtgemeinden



 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
Antragsteller (Träger): 
 
PaNaMa e.V. - das Familienzentrum in Bremervörde 
- Petra Janssen- 
Neues Feld 60 
27432Bremervörde 
E-mail: Janssen4kids@ewetel.net 
 
 
 
 
       
Antrag auf Förderung nach der Verwaltungshandreichung 5.15 zur Förderung der freien 
Jugendhilfe 
 
 

1. Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme / des Projektes (Name, Ort, Dauer, 
Zeitrahmen): 
 

Projekt  Elternbildungsangebote 
 
1.1. Durchführung vom 01.01.2020  31.12.2020 
       Organisation und Durchführung von Elternbildungsangeboten: 

- : Familienkurs für werdende Eltern an 4 Treffen 
während der Schwangerschaft und an 2 Treffen nach der Geburt mit ihrem Kind 
(2 Kurse/Jahr)   

 - Ernährungskurs für 10-12 Personen (Kurs 4 T./Jahr) 
 - 0 Personen (Kurs 2x/Jahr)  
 - für max. 8 Erwachsene und Kinder (1x/Woche) 
 - Vortragsangebote nach Bedarf  

 
1.2. Ort: Räume des Familienzentrums in Bremervörde 
              sowie Küche im EWE-Gebäude Bremervörde 
 
1.3. Zeitrahmen: ganzjährig 
 

2. Ziel und Zielgruppe: 
 
2.1. Ziele  

 
Vorbereitung auf die Elternrolle in ihrer Komplexität und deren Begleitung 
Stärkung einer entwicklungsfördernden Eltern-Kind-Beziehung 
Stärkung der Erziehungskompetenz durch Interaktion und Beratung 
Zubereitung gesunder Säuglings- und Kleinkindernährung 
Vorbeugung von und Verhalten in kindlichen Notfallsituationen 
 
 

 

2.2. Zielgruppe 

An den 
Landkreis Rotenburg (W.) 
Jugendamt  
Hopfengarten 2 

27356 Rotenburg (W.) 

Termin: 15. 8. des Vorjahres 



 
Werdende Mütter und Väter ab dem 4. Schwangerschaftsmonat, Kinder von 0-6 

Jahren mit ihren Eltern / Erziehungsberechtigten / ggf. Betreuungspersonen (z.B. 

Großeltern) aus der Stadt Bremervörde, der Gemeinde Gnarrenburg und dem 

weiteren Umfeld innerhalb des nördlichen Landkreises Rotenburg (Wümme)  

 
 
 
 

3. Höhe der beantragten Förderung der geplanten Maßnahme / des Projektes   
(Personal- und Sachkosten,  Fördersumme pro Projekt/Maßnahme): 
 
 

 10  (siehe Finanzierungsplan) 
 
 
X Dem Antrag ist ein Handlungskonzept beigefügt (gemäß Anlage1). 

 
X Dem Antrag ist ein Finanzierungsplan beigefügt (gemäß Anlage 2). 
 
X Dem Antrag ist eine Arbeitsplatzbeschreibung des hauptamtlichen Personals beigefügt 
(gemäß Anlage 3). 
 
X Die Verwaltungshandreichungen 5.1 und 5.15 habe ich zur Kenntnis genommen. 
Anträge sollen bis zum 15.08. des Vorjahres des Maßnahmebeginns schriftlich beim Landkreis 
Rotenburg (Wümme) eingereicht werden. Anträge, die nicht spätestens am 15.10 schriftlich mit 
den notwendigen Unterlagen eingegangen sind, werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 

04.08.2019     Petra Janssen  (elektronisch versandt) 

(Datum, Unterschrift) 



Anlage 1 

 

Gliederung für ein zielgerichtetes Handlungskonzept  

1. Träger und Name des Projektes/der Maßnahme 
PaNaMa e.V. - das Familienzentrum in Bremervörde 
Projekt Elternbildung 
 

2. Kurze Beschreibung  des Projektes/der Maßnahme  
2.1.  Arbeit von PaNaMa mit Familien  

PaNaMa e.V. bietet unabhängig von bestehenden Institutionen ein niedrigschwelliges 
Angebot für Eltern mit kleinen Kindern,  

 das die Kompetenzen der Eltern zum gesundheits- und entwicklungsfördernden 
Umgang mit ihren Kindern stärkt 

 das hilft, die Eltern-Kind-Bindung von Beginn der Schwangerschaft positiv zu gestalten 
 das die Erziehungsverantwortung von Müttern und Vätern positiv stärkt,  
 das eine gesunde Entwicklung der Babies, Kleinkinder in ihrer Familie und Gesellschaft 

fördert 
 

Die Angebote richten sich an Schwangere, werdende Väter, junge Eltern, 
Alleinerziehende, Patchwork-Familien und alle Sorgeberechtigten von Säuglingen und 
Kleinkindern. 
PaNaMa e.V.  ist dabei folgenden Prinzipien verpflichtet: Politische, kulturelle und 
konfessionelle Unabhängigkeit, Integration von Personen mit unterschiedlichen 
sprachlichen, sozialen oder kulturellen Hintergründen. 

 
2.2. Wissenschaftliche Grundlagen:  

Schwangerschaftsmonat  

-Bildungsstätte Osnabrück 
in Kooperation mit der Universität Osnabrück in Stadt und Landkreis Osnabrück 
ausgearbeitet und evaluiert. 
Die aktuelle politische Diskussion zu den Themen elterliche Kompetenzen und Frühe Hilfen, 
aber auch die wissenschaftliche Literatur, weist darauf hin, dass der Übergang zur 
Elternschaft Mütter und Väter vor große Herausforderungen stellen. Diese bestehen unter 
anderem in veränderten Rollen, veränderten Sozialstrukturen und einer Zunahme der 
physischen und psychischen Belastungen. Vor allem im Umgang mit dem Säugling wird von 
einer großen Verunsicherung der Eltern berichtet. Hinzu kommen rechtliche und 
organisatorische Fragen und mögliche Überforderung, wenn z. B. der Säugling viel schreit. 

das werdende Eltern beim Übergang zur Elternschaft unterstützt. Das Projekt ist als 
ergänzende Familienvorbereitungsmaßnahme gedacht und unterstützt die Versorgung durch 
Gynäkologen und Hebammen. Eine enge Vernetzung mit diesen beiden Berufsgruppen ist 
unter anderem wichtig, damit werdende Eltern schon während der Schwangerschaft über Fit 
für den Start  informiert werden.  
Ausgangspunkt für das Angebot ist die Tatsache, dass es eine große Vielfalt von 
Entwicklungsverläufen, Elternverhalten und Sozialisationszielen gibt. Eltern werden in ihren 
bestehenden Kompetenzen und ihren eigenen Intuitionen im Umgang mit dem Kind 
unterstützt.  
Die Niedrigschwelligkeit des Angebots erleichtert den Zugang auch für bildungsferne, sozial 
schwache und werdende Eltern mit Migrationshintergrund. 



In den Kursen geht es neben der Vermittlung von konkreten Inhalten wie die vorgeburtliche 
und frühkindliche Entwicklung, Signale von Säuglingen und Elternverhalten, auch um eine 
Auseinandersetzung mit Erziehungszielen und Wertvorstellungen, sowie deren Implikation 
im familiären Alltag. Es soll eine Achtung für die Diversität von Entwicklungsverläufen, 
Erziehungszielen und Elternverhalten entstehen. Wichtig ist auch die Vernetzung und 
Unterstützung der Eltern untereinander, die im Kurs gefördert wird. Eltern lernen, mit Krisen 
umzugehen, dadurch dass sie sich besser selbst zu regulieren, durch einen bewussten 
Umgang mit Ressourcen und weil sie erfahren, wo sie Hilfe bekommen können.1 
2019 konnte ein Kurs erfolgreich abgeschlossen sowie ein weiterer Kurs begonnen werden. 

2.2.2. Ernährungskurs "Gesunde Kindesernährung für Säuglinge und Kleinkinder" 

Nach der KIGGs-Studie des Robert-Koch-Instituts ist mehr als jeder 5. Junge und etwa jedes 
6. Mädchen im Alter von 14 Jahren in Deutschland übergewichtig, damit hat sich der Anteil in 
den vergangenen 20 Jahren verdoppelt. Das Aufkommen von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Bluthochdruck und Diabetes schon im Kindesalter hat erheblich zugenommen. Gerade 
Kinder aus bildungsfernen Milieus neigen zu Übergewicht und Adipositas. Zahlreiche Studien 
zur Prävention von Übergewicht zeigen, dass eine möglichst frühzeitige Intervention 
erforderlich ist, um zu einer anhaltenden Verbesserung des Ernährungs- und 
Bewegungsverhaltens zu führen. Da gesunde Ernährung nur möglich ist, wenn den Kindern 
diese Lebensmittel auch zur Verfügung stehen, muss die Gesundheitsförderung also so früh 
wie möglich bei den Eltern ansetzen.  

Im Rahmen von Kochkursen gilt es daher auch immer, das Selbstvertrauen der Eltern in 
ihrer Rolle als Erziehende zu stärken. Basierend auf den aktuellen Empfehlungen für 
Säuglings- und Kleinkindernährung möchte der Kochkurs helfen zu entscheiden, wie Eltern 
ihren Kindern eine gesunde und ausgewogene Säuglings- und Kleinkindernährung anbieten 
und zu einem gesundheitsförderlichen Verhalten beitragen können. In kleiner Runde bietet 
dieser Kurs die Möglichkeit, die Herstellung von leckerer und vollwertiger Babynahrung 
kennen zu lernen. Dabei wird das ganze Spektrum vom Anfang der Beikost (mit ca. 5-6 
Monaten) bis zum Übergang an den Familientisch besprochen. 

2.3.3. Kurs Erste Hilfe am Kind (0-6 Jahre) 

Temperament und Bewegungsdrang von Kindern sind oft kaum zu zügeln. Da ist schnell ein 

ab, aber manchmal kann es leider auch zu ernsten Notfällen kommen, bei denen die Eltern 
schnell handeln müssen. Erste Hilfe be  man muss es mit 
seinen Händen selber tun, sonst wird es im Ernstfall höchstwahrscheinlich nicht angewendet! 
Dies ist der Grundsatz der Kurse "Erste Hilfe am Kind". Deshalb liegt der Schwerpunkt im 
praktischen Training folgender Ersthelfermaßnahmen: Versorgung kleiner und großer 
Wunden, Verbrennungen, Knochenbrüche, Schock, Vergiftungen, Verätzungen, 
Bauchschmerzen, Kinderkrankheiten (Pseudokrupp, Epiglottitis, Allergien), Druckverband bei 
starken Blutungen, stabile Seitenlage, Herz-Lungen-Wiederbelebung bei Erwachsenen, 
Kleinkindern und Säuglingen, Fremdkörperentfernung aus den Atemwegen, korrektes 
Absetzen eines Notrufs. Wichtig bei Verletzungen sind die Besonderheiten der kindlichen 
Psyche. Die Eltern werden durch den Kurs in die Lage versetzt, häufige Gefahrsituationen 
abzuschätzen, typische Unfallmechanismen besonders im häuslichen Alltag zu erkennen 
und adäquat zu reagieren. 

 

 

                                                           
1
 Vgl. Kath. Familienbildungsstätte Osnabrück (2009): Abschlussbericht für das niedersächsische Ministerium für 

Wissenschaft und Kultur. S. 3ff 



2.3.4. DELFI® extra 

DELFI® richtet sich als Gruppenangebot an Eltern mit ihren Kindern im gesamten ersten 
Lebensjahr. Ziel ist, durch spezielle Anregungen die Bewegungs- und Sinnesentwicklung des 
Kindes zu fördern und die Beziehung zwischen Eltern und Kind zu stärken. 
DELFI® entstand aus den praktischen Erfahrungen der Bildungsarbeit in Familien-
Bildungsstätten: Mütter (und Väter) suchen Sicherheit im Umgang mit ihrem Kind in Hinblick 
auf Pflege, bestmögliche Entwicklung und die Gestaltung des familialen Umfeldes. DELFI® 
will der Verunsicherung der Eltern entgegenwirken, indem zum einen die Entwicklung über 
das erste Lebensjahr fachlich begleitet wird, zum anderen die Eltern in ihren Kompetenzen 
gestärkt werden: sie lernen, ihre Beobachtung zu schärfen und auf ihre Gefühle zu 
vertrauen. Ausgehend von der Erkenntnis, dass Bindung die Voraussetzung für jede Bildung 
ist (Bildung wird hier nicht nur in Hinblick auf Wissen gesehen), will DELFI® durch die 
Gruppenstunden die Bindung zwischen Baby und Eltern stärken und die seelische und 
körperliche Entwicklung des Kindes fördern.2 
Es gibt Familien in besonders belasteten Familiensituationen, die an den angebotenen 
DELFI®-Kursen nicht teilnehmen und die über den normalen DELFI®-Kurs hinaus, einen 
erhöhten Bedarf an Informationen zur Pflege und Versorgung von Säuglingen aufweisen. 
Diese Familien können einen Delfi®-Kurs meistens nicht finanzieren und wissen nicht, wann 
und wo solche Kurse stattfinden. Gleichzeitig haben sie in vielen Fällen Kontakt zu anderen 
Institutionen oder Personen, von denen sie Unterstützung erhalten wie z.B. Jugendamt, 
Familienhebammen, Familienzentren, Erziehungsberatungsstellen, Kinderärztinnen, etc.  
 
2.3. Konkrete Maßnahmen 

2.3.1. Familienkurs für werdende Mütter und Väter ab dem 4. 
Schwangerschaftsmonat  
Der Kurs wurde 2019 erstmals im Familienzentrum aufgebaut, indem eine Schulung der 
Trainer entsprechend dem Grundkonzept, Information der Öffentlichkeit, inhaltliche 
Ausgestaltung des Kurses, Materialbeschaffung, Teambildung und in der 
Durchführungsphase eine Anbindung an die kath. Fabi Osnabrück zur kollegialen Beratung 
und ggf. Fortbildung stattfanden. Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit ist außerdem zu 
berücksichtigen, dass es sich um eine neue Zielgruppe und damit auch um neue 
Ansprechpersonen handelt. Um diese Aufgaben zu erfüllen, bedarf es einer eigenen 
Projektleitung. 
In der Durchführung des Kurses werden je eine Trainerin und ein Trainer die werdenden 
Eltern an 4 Treffen während der Schwangerschaft und an 2 Treffen nach der Geburt mit 
ihrem Kind begleiten. Es werden insgesamt 2 Kurse im Jahr 2020 angeboten. 
2.3.2. Ernährungskurs "Gesunde Kindesernährung für Säuglinge und Kleinkinder" 
An 4 Tagen im Jahr für jeweils 10-12 Teilnehmer wird theoretisch und praktisch das 
Basiswissen für eine ausgewogene Säuglings- und Kleinkindernährung vermittelt. 
Während der Kochkurse wird über ehrenamtliche Helfer eine Kinderbetreuung angeboten. 
2.3.3. Kurs Erste Hilfe am Kind (0-6 Jahre) 
2x/Jahr an einem Tag lernen die Eltern (20 Teilnehmer), kindliche Notfallsituationen zu 
erkennen und zu vermeiden sowie adäquat darauf zu reagieren. 
2.3.4. DELFI® extra 
Fortlaufend außerhalb der Schulferien findet der Kurs wöchentlich statt. Familien die Bedarf 
aufweisen, werden durch Netzwerkpartner der Frühen Hilfen auf den Kurs aufmerksam 
gemacht und melden sich an. Es können max. 8 Erwachsene und Kinder gleichzeitig an dem 
Kurs teilnehmen. Der Kurs wird von 1-2 Kursleitungen, wovon mindestens eine den 
Kursleiterinnenschein für DELFI®-Kurse haben muss, durchgeführt. 
 
 
 

                                                           
2
 Vgl. Staatsinstitut für Frühpädagogik. Online-Familienhandbuch (2011): 

https://www.familienhandbuch.de/unterstuetzungsangebote/bildungsangebote/DELFI.php 



2.3.5. Vortragsreihe "Gesund ins Leben" 
Es finden Fachvorträge zu spezifischen aktuellen Themen statt, die sich am Bedarf der 

en, 
M U

erhalten fachliche Informationen und Hinweise auf weiterführende Hilfen 
 
 

3. Standort, Zeitrahmen (z.B. x pro Woche x Stunden), Dauer des Projektes/der 
Maßnahme 

Die Kurse werden in den Räumlichkeiten des Familienzentrums zu festen Terminen 
durchgeführt. Die Räume befinden sich in einem Ortsteil von Bremervörde, der einen 
erhöhten Anteil an Familien aufweist, die als sogenannte Multi  Problemfamilien gelten. 
Vom Stadtzentrum sind die Räumlichkeiten zu Fuß zu erreichen (ca. 1,2 km). 
Der Kurs "Fit für den Start" findet 2x im Jahr und jeweils 4x vor der Geburt und 2x 
gemeinsam mit dem Säugling statt, das bedeutet 6 x je 2,5 Stunden. Für die Etablierung und 
inhaltliche Leitung des neuen Angebotes ist eine Projektleitung mit 2 Wochenstunden 
vorgesehen. 
Der Kochkurs wird im Stadtzentrum in der Küche des EWE-Gebäudes an 4 Tagen zu je 4 
Std. durchgeführt. 
Der Erste Hilfe-Kurs wird 2x jährlich je an einem Tag theoretisch und praktisch über 3 
Stunden ausgerichtet. 
Der DELFI® extra-Kurs findet 1x wöchentlich statt 
Die Fachvorträge finden abends max. 6x im Jahr zu je 2-3 Stunden statt. 
 

 
4. Erreichbarkeit und Zugang des Projektes/der Maßnahme  

(Wie gewährleisten Sie einen niedrigschwelligen Zugang zu dem Angebot?  Über wen ist 
der Zugang möglich?) 

Die Kurse sind kostenfrei zu besuchen und für alle Interessierten offen. Zur Steuerung der 
Teilnehmerzahl ist eine Anmeldung erforderlich.  

Das Familienzentrum PaNaMa befindet sich in einem sozialen Brennpunkt von Bremervörde 
mit hohem Anteil von Familien mit geringem Einkommen oder Hartz IV-Empfänger*innen. 
Die Anzahl der Kleinkinder liegt weit über dem Durchschnitt der Stadt, so dass unsere 
Zielgruppe sich in unmittelbarer Nachbarschaft befindet. Ebenfalls in direkter Nachbarschaft 
liegen die Kita Sternenlicht mit Krippenbereich sowie der Stadtteilladen mit Angeboten für 
größere Kinder und Erwachsene des Bezirks. 

 
Die Kurse werden über die regionale Presse (Bremervörder Zeitung, Sonntagsjournal) sowie 
über Flyer, Plakate in verschiedenen Institutionen, Schaukasten und verschiedene 
Onlineplattformen (eigene Homepage, Facebookseiten etc.) beworben. Die Vernetzung mit 
anderen Anbietern in den regionalen Netzwerken Früher Hilfen trägt ebenfalls dazu bei, dass 
entsprechend für die Angebote geworben oder Klientel weiter vermittelt wird.  
Über Kontakte mit Hebammen, Kinderärzten, Frühförderung werden zudem Familien, bei 
denen Hilfebedarf ersichtlich ist, direkt angesprochen und auf Kurse und Beratungsangebot 
hingewiesen. Soweit erwünscht kann eine Begleitung zu den ersten Terminen erfolgen. 
 

 erreichte Zielgruppe, nämlich 
schwangere Erstgebärende und Partner an. Um diese zu erreichen, müssen neue Wege der 
Öffentlichkeitsarbeit beschritten werden. Neben den guten Kontakten zu den ortsansässigen 
Hebammen, sind verstärkt auch die Gynäkologen und allgemeine Öffentlichkeit mit 
einzubeziehen. 
 
 



5. Zielgruppe des Projektes/der Maßnahme im Hinblick auf Erziehungskompetenz der 
Eltern und Entwicklung ihrer Kinder  
Hinweis: das Projekt/die Maßnahme richtet sich ausschließlich an Kinder/Jugendliche und/oder deren Eltern, 
die ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Landkreis Rotenburg (Wümme) haben. 

(An wen richtet sich das Angebot? Einzel- oder Gruppenangebot? Gruppengröße?) 
 
Kinder von 0-6 Jahren mit ihren Eltern / Erziehungsberechtigten / ggf. Betreuungspersonen 
(z.B. Großeltern) aus der Stadt Bremervörde, der Gemeinde Gnarrenburg und der 
Samtgemeinde Geestequelle.  

Besondere Zielgruppen:  

 Schwangere Erstgebärende und werdende Väter 
 Eltern / Erziehungsberechtigte, die über die Koordinierungsstelle durch 

Familienhebammen betreut werden  
 Alleinerziehende Elternteile 
 Kinder und Eltern mit Migrationshintergrund  
 Sozial schwache und bildungsferne Familien 

 
 

6. Ziele des Projektes/der Maßnahme bezogen auf die Zielgruppe  
(Was soll erreicht werden? Auf welche Problemlagen geht ihr Angebot ein?)  
 

Vermittlung von wichtigen Basiskompetenzen für eine gesunde Kindesentwicklung: 
 

 Entlastung, Sicherheit und Zutrauen bei der Versorgung des Kindes 
 mit anderen Eltern in Kontakt kommen und sich austauschen 
 Eltern setzen sich mit gesunder und altersgerechter Ernährung auseinander 
 Mahlzeiten schnell und einfach selbst zubereiten, statt auf Fertigprodukte 

zurückzugreifen 
 Abschätzung und Vermeidung von Gefahrensituationen für das Kind 
 Regelrechte Maßnahmen bei Erkrankung und Unfall 
 Kinderkrankheiten erkennen, adäquater Umgang mit kranken Kindern 
 Besonderheiten der kindlichen Psyche in Ausnahmesituationen 
 Familie und Haushalt organisieren 
 Vorbereitung auf die Veränderung vom Paar zu Eltern 
 Sicherheit in der Säuglingsversorgung erlangen 
 Kenntnisse über regionale und überregionale Unterstützungsangebote erhalten 
 Eltern in ihren bestehenden Kompetenzen und ihrer eigenen Intuitionen im Umgang mit 

dem Kind unterstützten 

 

7. Fachlich inhaltliche Ausgestaltung und angewandte Methodik  
(Mit welchen Methoden arbeiten Sie? z.B. aufsuchende Elternarbeit, spezielles 
Beratungsangebot)   

Durchführung "Fit für den Start" 
Durch die Projektleitung werden Informationsveranstaltungen, Aus- und Fortbildung der 
Mitarbeiter*innen, Einwerbung von Projektmitteln, Teambildung und Beratung der 
Mitarbeiter*innen während der Durchführungsphase organisiert. 
 
Während des Kurses werden die werdenden Eltern darin unterstützt, Verantwortung für 
die individuelle Entwicklung und Gesundheit ihres Babys zu übernehmen und eine 

 
vermittelt. Sie werden befähigt, die Signale des Kindes wahrzunehmen, zu verstehen und 
angemessen darauf einzugehen. 



Die Eltern werden in der Wahrnehmung, Äußerung und möglichen Umsetzung ihrer 
individuellen Bedürfnisse ermutigt und dazu motiviert, miteinander Unterstützungs-
möglichkeiten zu entwickeln. 
Die Vorstellungen elterlichen Verhaltens in der Familie, insbesondere zwischen 
den Eltern werden abgeglichen und mögliche Diskrepanzen bearbeitet. 
Es werden Kontakte schwangerer Frauen/ werdender Eltern untereinander geschaffen 
und gefördert, um sich so in ihrer veränderten Lebenssituation auch über den Kursbesuch 
hinaus zusammenzuschließen und gegenseitig nachhaltig zu 
unterstützen. 
Durch gegenseitige Wertschätzung in der neuen Lebenssituation, durch 
Information und Wissensvermittlung, Vermittlung geeigneter Ansprechpartner in 
speziellen Fachfragen (Beruf, Recht, Medizin usw.) können die bereits vorhandenen 
Ressourcen gestärkt und ausgebaut werden. 
Die Kurseinheiten werden methodisch unterschiedlich gestaltet. Es werden 
Gruppengespräche angeleitet, Arbeitsblätter bearbeitet, Filme angesehen und 
gemeinsame Übungen ausgeführt. 
 
 
Durchführung "Kochkurs für Säuglinge und Kleinkinder" 
Der Kurs ist eine Kombination aus Theorievermittlung und eigenem Kochen. Basierend 
auf den aktuellen Empfehlungen für Säuglings- und Kleinkinderernährung der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung wird standardisiertes Wissen zur Säuglings- und 
Kleinkindernährung vermittelt und sofort auch aktiv umgesetzt. Dadurch wird ein deutlich 
nachhaltigerer Lerneffekt erreicht. Die Eltern werden so in die Lage versetzt, einfache, 
kostengünstige Gerichte mit wenig Aufwand zu Hause nachzukochen. Daneben können 
weitere Fragen der Eltern zu ausgewogener Säuglings- und Kleinkindernährung und zur 
Allergieprävention beantwortet werden. Die Kocheinheiten sollen dazu beitragen, 
veränderte Verhaltensmuster in Alltagssituationen zu festigen. 

Durchführung "Erste Hilfe am Kind" 
Wichtig ist auch hier die Kombination aus theoretischer Ausbildung und praktischer 
Umsetzung des erworbenen Wissens. Alle Bestandteile des Theorieunterrichts werden in 
praktischen Partner- und Gruppenübungen mehrfach trainiert. Diese Effektivität 
gewährleistet, dass die Kursteilnehmer die entscheidenden Handgriffe intensiv üben und 
somit intuitiv richtig anwenden können, wenn es darauf ankommt. Der Kursleiter leistet 
gezielt Hilfestellung bei der Durchführung der Übungen, klärt offene Fragen umfassend 
und stellt so einen hohen Lerneffekt sicher. Dadurch wird die Hemmschwelle abgebaut, 
im Notfall zu handeln und damit wird insgesamt die Eltern-Kind-Bindung gefestigt. 

Durchführung der Fachvorträge 
Die Fachvorträge richten sich an Eltern, die im Alltag mit ihren Kindern vor besonderen 
Herausforderungen/Situationen/Fragestellungen stehen. Sie sollen den Eltern eine 
fachlich versierte Einführung in die Thematik und erste Impulse zum Umgang mit der 
Situation geben. Darüber hinaus enthalten sie Hinweise wo weiterführende individuelle 
Hilfestellung gegeben werden kann. 

 

8. Personal  
(Wer ist für die Durchführung des Angebotes verantwortlich? Wie sind die 
Durchführenden qualifiziert? Anzahl der hauptamtlichen Stellen und ehrenamtlich 
Tätigen? Zeitlicher Einsatz der Leitung und der Durchführenden?) 
 
Die Kurse werden jeweils von qualifizierten und zertifizierten Kursleitern betreut: 

 Kursleiterinnen mit einer pädagogischen 
Vorbildung ausgebildet. 



 Um das n 
Ausgestaltung, Teambildung, Organisation und Betreuung des laufenden Kurses 
notwendig, die eine Projektleitung erfordern, diese wird von einer Sozialarbeiterin (Ina 
Müller) übernommen 

 Der Kochkurs wird von zwei Ökotrophologinnen (Frau von Oesen, Frau Niethammer) 
geleitet  

 Der Erste-Hilfe-Kurs wird unter fachkundiger Anleitung der Ausbildungsleiterin Erste Hilfe 
des DRK, Frau Grabau durchgeführt. 

 Der Kurs DELFI® extra wird von einer Familienhebamme mit DELFI®-Kursleiterinnen-
schein und von einer weiteren DELFI®-Kursleitung geleitet. 
 
Die Stundenanteile von Honorarkräften und Ehrenamtlichen sind den einzelnen 
Maßnahmen jeweils im Finanzierungsplan zugeordnet. Der Stundenanteil zur 
Koordination der Angebote ist im Stundenkontingent des Kompetenzzentrums enthalten. 
Zusätzlich werden 2 Wochenstunden für die Leitung, inhaltliche Ausgestaltung und 
Etablierung des neuen Kursangebotes veranschlagt. Die Angebote sind auf Dauer 
angelegt, dabei orientieren sich Inhalte und zeitlicher Rahmen an den aktuellen Bedarfen.  
 
 

9. Kooperationen  
(Mit wem arbeiten Sie bei diesem Angebot zusammen? Wie ist dieses Angebot mit 
anderen Angeboten für junge Familien vernetzt?)  

 
Kooperationspartner:  

 Netzwerke Frühe Hilfen (insbesondere Wellcome, Hebammenpraxen, Frühförderung, 
Schwangerenberatung, Diakonisches Werk) 

 Stadtteilladen 
 Familienzentrum Zeven, projektbezogen intensiver Austausch 
 Kinderschutzbund  
 Familienservicebüro 
 Arbeitskreis Soziales 
 EWE 
 Frauen- und Kinderarztpraxen 
 Hebammen 
 Familienhebammen/ -kinderkrankenschwestern 
 Kindertagesstätten 
 Diakonie 
 Flüchtlingshilfe 
 Familienhelferinnen 



Betrag

Betrag

Betrag

25,00%

Betrag

2.861,80 

1.120,00 

1.050,00 

Personalkosten Referentinnen Delfi extra 40x4x35 5.600,00 

700,00 

200,00 

Verpflegung / Getränke 100,00 

50,00 

250,00 

100,00 

418,20 

Sonstige Kosten (z.B. Rücklastschriften, etc.) 50,00 

Anlage 2

Eigenanteil:

Finanzierungsplan

Name/ Träger:

Projekt/ Maßnahme:

Planung für das Jahr:

PaNaMa - das Familienzentrum in Bremervörde e.V.

Projekt Elternbildungsangebote

2020

Eigenmittel

Mittel von Städten, Gemeinden oder Samtgemeinden

Differenz:

Personalkosten sozialpäd. Fachkraft Entgeltgruppe TvÖD SuE 11b, St.2 für Projektleitung/ Koreferentin,  2 

Wochenstunden Bruttogehalt + 80% 13. Monatsgehalt + 20% Arbeitgeberanteil Sozialversicherung und Steuern

Personalkosten Fit für den Start 12X2,5X35

Fahrtkosten

Telefonkosten

Summe:

anteilige Miet- und Nutzungskosten   

 Öffentlichkeitsarbeit, Zeitung, Flyer

Materialkosten

Einnahmen:

geplante Fördersumme des Landkreises ROW

Art der Einnahme

Summe:

Ausgaben:
Art der Ausgabe

Zuschuss Stadt Bremervörde als Eigenanteil



 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
Antragsteller (Träger): 
 
PaNaMa e.V. - das Familienzentrum in Bremervörde 
- Petra Janssen- 
Neues Feld 60 
27432 Bremervörde 
 
E-mail: Janssen4kids@ewetel.net 
 
 
 
 
       

Antrag auf Förderung nach der Verwaltungshandreichung 5.15 zur Förderung der 
freien Jugendhilfe 
 
 
1. Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme / des Projektes (Name, Ort, Dauer, 

Zeitrahmen): 
 
offenes Cafe für Schwangere und Eltern mit Neugeborenen 
 
1.1. Durchführung vom 01.01.2020  31.12.2020 

 
1.2. Ort: Bremervörde 

 
Das Angebot wird vorerst in den Räumen und dem Außengelände des 
Familienzentrums in Bremervörde durchgeführt.  
Weitere geeignete Räumlichkeiten werden noch gesucht. 
 
1.3. Zeitrahmen: 
 
Der Zeitrahmen der Gruppe umfasst jeweils 2 Stunden in der Woche an 40 Wochen 
im Jahr zuzüglich Zeiten für Vor- und Nachbereitung. Das Angebot ist dauerhaft 
angelegt. 
 
Die Teilnahme ist für die Familien kostenlos.  
 

2. Ziel und Zielgruppe: 
 
2.1. Ziele  

 Förderung einer gesunden Lebensweise in der Schwangerschaft 
 Kontrolle der Gewichtszunahme und der Entwicklung des Kindes 
 Fördern einer positiven Bindungsentwicklung 
 Erkennen von Wochenbettdepressionen und Angsterkrankungen 
 Entlastung, Sicherheit und Zutrauen bei der Versorgung des Kindes 
 Überforderungssituationen entgegenwirken 
 mit anderen Eltern in Kontakt kommen und sich austauschen 

An den 
Landkreis Rotenburg (W.) 
Jugendamt  
Hopfengarten 2 

27356 Rotenburg (W.) 

Termin: 15. 8. des Vorjahres 



 Sicherheit in der Säuglingsversorgung erlangen 
 Eltern in ihren bestehenden Kompetenzen und ihrer eigenen Intuitionen im Umgang 

mit dem Kind unterstützten 
 
 
2.2. Zielgruppe 

 
Schwangere und Eltern mit Neugeborenen, die keine Hebamme gefunden haben 
aus der Stadt Bremervörde, der Gemeinde Gnarrenburg sowie der Samtgemeinde 
Geestequelle und dem weiteren Umfeld innerhalb des nördlichen Landkreises 
Rotenburg (Wümme). 

 
3. Höhe der beantragten Förderung der geplanten Maßnahme / des Projektes   
(Personal- und Sachkosten,  Fördersumme pro Projekt/Maßnahme): 
 

 (siehe Finanzierungsplan)  
 
 

 
X Dem Antrag ist ein Handlungskonzept beigefügt (gemäß Anlage1). 

 
X Dem Antrag ist ein Finanzierungsplan beigefügt (gemäß Anlage 2). 
 
X Dem Antrag ist eine Arbeitsplatzbeschreibung des hauptamtlichen Personals 
beigefügt (gemäß Anlage 3). 
 

X Die Verwaltungshandreichungen 5.1 und 5.15 habe ich zur Kenntnis genommen. 
Anträge sollen bis zum 15.08. des Vorjahres des Maßnahmenbeginns schriftlich beim 
Landkreis Rotenburg (Wümme) eingereicht werden. Anträge, die nicht spätestens am 
15.10 schriftlich mit den notwendigen Unterlagen eingegangen sind, werden nicht 
berücksichtigt. 
 
 
 
 
04.08.2019      Petra Janssen  (elektronisch versandt) 
(Datum, Unterschrift) 



Anlage  

 

Gliederung für ein zielgerichtetes Handlungskonzept  

1. Träger und Name des Projektes/der Maßnahme 
PaNaMa e.V. - das Familienzentrum in Bremervörde 
Projekt Eltern in Not 
 

2. Kurze Beschreibung  des Projektes/der Maßnahme  
2.1.  Arbeit von PaNaMa mit Familien  

PaNaMa e.V. bietet unabhängig von bestehenden Institutionen ein niedrigschwelliges 
Angebot für Eltern mit kleinen Kindern,  

 das die Kompetenzen der Eltern zum gesundheits- und entwicklungsfördernden 
Umgang mit ihren Kindern stärkt 

 das hilft, die Eltern-Kind-Bindung von Beginn der Schwangerschaft positiv zu gestalten 
 das die Erziehungsverantwortung von Müttern und Vätern positiv stärkt,  
 das eine gesunde Entwicklung der Babys, Kleinkinder in ihrer Familie und Gesellschaft 

fördert 
 

Die Angebote richten sich an Schwangere, werdende Väter, junge Eltern, 
Alleinerziehende, Patchwork-Familien und alle Sorgeberechtigten von Säuglingen und 
Kleinkindern. 
PaNaMa e.V.  ist dabei folgenden Prinzipien verpflichtet: Politische, kulturelle und 
konfessionelle Unabhängigkeit, Integration von Personen mit unterschiedlichen 
sprachlichen, sozialen oder kulturellen Hintergründen. 

 
2.2. Wissenschaftliche Grundlagen:  

2.2.1 Schutzraum für Schwangere und Familien mit Neugeborenen 

Die Zahl der Geburten ist in den vergangenen 8 Jahren in Deutschland angestiegen und liegt 
bei einer Quote von 1,57 Kindern pro Frau1. Die Anzahl der Hebammen ist in den letzten 
Jahren gleich geblieben2. Wie der Zahlenspiegel zur Situation der Hebammen zeigt, arbeiten 
mehr als 70% der Hebammen in Teilzeit und es gibt einen Rückgang der Krankenhäuser mit 
Entbindungsstation von über 30% 3 

In Bremervörde arbeiten die meisten Hebammen in der klinischen Geburtshilfe und 
übernehmen dem entsprechend nur einen geringen Teil an ambulanten Nachsorgen. Es gibt 
eine Hebamme, die in Bremervörde mit einer eigenen Praxis selbständig ist. 

Hebammen leisten einen wichtigen Beitrag zu einem gesunden Start ins Leben. Sie 
begleiten den Beziehungsaufbau zwischen Mutter und Kind, beobachten die kindliche 

                                                           
1
 Statistisches Bundesamt (2018):Lebendgeborene und Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-

Umwelt/Bevoelkerung/Geburten/Tabellen/lebendgeborene-

differenz.html;jsessionid=C3AA0380A9C99B915812CDE152748AD0.internet721 (Download 11.7.2019): 
2
 R. Radtke (2019): Anzahl der Hebammen und Entbindungspfleger in Deutschland in den Jahren 2000-

2017. Statista: file:///C:/Users/admin/Desktop/Hebammen%20und%20Entbindungspfleger%20-

%20Anzahl%20in%20Deutschland%20bis%202017%20_%20Statista.html (Download 11.7.2019) 
3
 Deutscher Hebammenverband (2019): Zahlenspiegel zur Situation der Hebammen 6/2017 



Entwicklung und den Abheilungs- und Rückbildungsprozess bei der Mutter. In 
Krisensituationen vermitteln sie an andere Hilfsangebote. 4 

Das Angebot an Schwangerenvorsorge und Wochenbettbetreuung durch Hebammen wird 
immer weniger. Insbesondere im ländlichen Raum, aber auch in Großstädten kommt es zu 
einer Unterversorgung. Frauen ohne Hebamme suchen vermehrt Frauen- und Kinderärzte 
sowie Notaufnahmen auf. Das bedeutet Stress und ein erhöhtes Infektionsrisiko für Mutter 
und Kind. 

Der Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte warnt explizit, dass der Hebammenmangel 
die Gesundheit Neugeborener gefährdet.5 

Auch im Einzugsgebiet des PaNaMa Familienzentrums gibt es regelmäßig Eltern die keine 
Hebamme gefunden haben. Dadurch bedingte ungünstige Entwicklungen werden dann erst 
spät oder gar nicht erkannt. 

Der Zeitraum der ersten Tage und Wochen nach der Geburt bedarf aufgrund der starken 
Veränderungen für Eltern und Kind und der besonderen Bedeutung für die weitere 
gesundheitliche und psychosoziale Entwicklung, eines besonderen Schutzraumes. Dieser ist 
auch durch die Zeit des Wochenbettes bereits gesetzlich verankert.  

Schwangere und Eltern mit Neugeborenen kommen selten in die normalen offenen 
Krabbelgruppen des Familienzentrums. Diese Gruppen entsprechen von der Größe, 
Lautstärke und dem inhaltlichen Angebot nicht den Bedürfnissen von Müttern und ihren 
Babys in der Zeit des Mutterschutzes und Wochenbettes. Hier bedarf es eines eigenen 
Schutzraumes. 

 
2.3. Konkrete Maßnahmen 

2.3.1. Schutzraum schaffen 
 
 

3. Standort, Zeitrahmen (z.B. x pro Woche x Stunden), Dauer des Projektes/der 
Maßnahme 

In Bremervörde soll ein offenes Café für Schwangere und Eltern mit Neugeborenen etabliert 
werden, welches eine niedrigschwellige Anlaufstelle darstellt, insbesondere für Schwangere 
und Eltern mit Neugeborenen die keine Hebamme gefunden haben. Geöffnet ist das Café  
einmal in der Woche jeweils 2 Stunden an 40 Wochen im Jahr. 

 
4. Erreichbarkeit und Zugang des Projektes/der Maßnahme  

(Wie gewährleisten Sie einen niedrigschwelligen Zugang zu dem Angebot?  Über wen ist 
der Zugang möglich?) 

Das Café ist kostenfrei und offen für alle Schwangeren und Eltern mit Baby´s in den ersten 
drei Lebensmonaten.  

 

                                                           
4
 Deutscher Hebammenverband (2018): Die Aufgaben einer Hebamme. Download 3.7.2019: 

https://www.hebammenverband.de/index.php?id=766 
5
 Mother hood (2017): Infoblatt zur aktuellen Situation in der Geburtshilfe. Bonn. S 1 

Download 3.7.2019: https://www.mother-

hood.de/fileadmin/user_upload/Medien/Dokumente/MH_Infoblatt_Geburtshilfe_2017-07.pdf 



Das Café wird über die regionale Presse (Bremervörder Zeitung, Sonntagsjournal) sowie 
über Flyer, Plakate in verschiedenen Institutionen, Schaukasten und verschiedene 
Onlineplattformen (eigene Homepage, Facebookseiten etc.) beworben. Die Vernetzung mit 
anderen Anbietern in den regionalen Netzwerken Früher Hilfen trägt ebenfalls dazu bei, dass 
entsprechend für die Angebote geworben oder Klientel weiter vermittelt wird.  
Insbesondere über Kontakte mit Hebammen, Gynäkologen und Kinderärzten ist die 
definierte Zielgruppe erreichbar. 
 
 
 
5. Zielgruppe des Projektes/der Maßnahme im Hinblick auf Erziehungskompetenz der 

Eltern und Entwicklung ihrer Kinder  
Hinweis: das Projekt/die Maßnahme richtet sich ausschließlich an Kinder/Jugendliche und/oder deren Eltern, 
die ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Landkreis Rotenburg (Wümme) haben. 

(An wen richtet sich das Angebot? Einzel- oder Gruppenangebot? Gruppengröße?) 
 
Schwangere und Eltern mit Neugeborenen in den ersten drei Lebensmonaten aus der Stadt 
Bremervörde, der Gemeinde Gnarrenburg und der Samtgemeinde Geestequelle.  

Besondere Zielgruppen:  
 

 Schwangere und Eltern mit Neugeborenen die keine Hebamme gefunden haben. 
 Schwangere Erstgebärende und werdende Väter 
 Alleinerziehende Elternteile 
 Kinder und Eltern mit Migrationshintergrund  
 Sozial schwache und bildungsferne Familien 

 
 

6. Ziele des Projektes/der Maßnahme bezogen auf die Zielgruppe  
(Was soll erreicht werden? Auf welche Problemlagen geht ihr Angebot ein?)  
 
Dieses Angebot kann und soll die Hebammentätigkeit nicht ersetzen, aber im Sinne der 
Ziele der Frühen Hilfen den Schutz und die gesunde Entwicklung des Ungeborenen und 
Neugeborenen unterstützen. 
 
Erreicht werden soll  
 

 Förderung einer gesunden Lebensweise in der Schwangerschaft 
 Förderung der Stillbeziehung 
 Kontrolle der Gewichtszunahme und der Entwicklung des Kindes 
 Fördern einer positiven Bindungsentwicklung 
 Erkennen von Wochenbettdepressionen und Angsterkrankungen 
 Bei Bedarf die Vermittlung in adäquate Unterstützungsangebote  
 Entlastung, Sicherheit und Zutrauen bei der Versorgung des Kindes 
 Überforderungssituationen entgegenwirken 
 mit anderen Eltern in Kontakt kommen und sich austauschen 
 Sicherheit in der Säuglingsversorgung erlangen 
 Eltern in ihren bestehenden Kompetenzen und ihrer eigenen Intuitionen im Umgang mit 

dem Kind unterstützten 

 

7. Fachlich inhaltliche Ausgestaltung und angewandte Methodik  
(Mit welchen Methoden arbeiten Sie? z.B. aufsuchende Elternarbeit, spezielles 
Beratungsangebot)   



Durch eine breit angelegte Öffentlichkeitsarbeit, werden werdende Eltern schon früh auf 
das Angebot des Cafés aufmerksam gemacht. 
Das Café öffnet wöchentlich für 2 Stunden und wird durch eine 
medizinische/sozialpädagogische Fachkraft geleitet. Das Café wird an einem festen 
Standort angeboten, um möglichst viele Betroffene zu erreichen. Bei immobilen Personen 
mit hohem Bedarf kann eine telefonische Beratung und ggf. auch ein Hausbesuch 
stattfinden. 
 
Eltern können sich über gesunde Ernährung und Verhaltensweisen, sowie über 
vorgeburtliche und nachgeburtliche Entwicklung des Kindes informieren. Sie können ihre 
Kinder wiegen und für diese Wiegekarten anlegen und wöchentlich fortführen. In einer 
kleinen Runde von Eltern in der gleichen Situation werden Erfahrungen ausgetauscht, 
Kontakte geknüpft und Sorgen geteilt. Die anwesende Fachkraft unterstützt die Eltern mit 
ihrem Fachwissen, vermittelt Zuversicht und Ruhe im Umgang mit den Neugeborenen. 
Sie beobachtet das Wickeln, Tragen und Halten des Babys und unterstützt bei Bedarf. 
 

 

8. Personal  
(Wer ist für die Durchführung des Angebotes verantwortlich? Wie sind die 
Durchführenden qualifiziert? Anzahl der hauptamtlichen Stellen und ehrenamtlich 
Tätigen? Zeitlicher Einsatz der Leitung und der Durchführenden?) 
 
Zur Koordination und Bewerbung des Angebotes wird eine Sozialarbeiterin mit 2 
Wochenstunden angestellt.  
 
Die Durchführung des Cafés übernimmt eine Fachkraft aus dem medizinischen Bereich 
z.B. Kinderkrankenschwester, Hebamme etc. Diese wird mit 3 Wochenstunden 
veranschlagt, die dem Aufwand zur Vorbereitung und Öffnung des Cafés entsprechen. 
 
Die Angebote sind auf Dauer angelegt, dabei orientieren sich Inhalte und zeitlicher 
Rahmen an den aktuellen Bedarfen.  
 
 

9. Kooperationen  
(Mit wem arbeiten Sie bei diesem Angebot zusammen? Wie ist dieses Angebot mit 
anderen Angeboten für junge Familien vernetzt?)  

 
Kooperationspartner:  

 Netzwerke Frühe Hilfen (insbesondere Wellcome, Hebammenpraxen, Frühförderung, 
Schwangerenberatung, Diakonisches Werk) 

 Familienservicebüro 
 Frauen- und Kinderarztpraxen 
 Hebammen 
 Familienhebammen/ -kinderkrankenschwestern 
 Diakonie 
 Flüchtlingshilfe 
 Familienhelferinnen 



Betrag

Betrag

Betrag

25,00%

Betrag

2.861,80 

4.292,70 

Arbeitsmaterialien, Kopierkosten 150,00 

150,00 

300,00 

Verpflegung/Getränke 300,00 

150,00 

 Miet- und Nutzungskosten 3.642,28 

100,00 

553,22 

Anlage 2

Eigenanteil:

Finanzierungsplan

Name/ Träger:

Projekt/ Maßnahme:

Planung für das Jahr:

PaNaMa - das Familienzentrum in Bremervörde e.V.

offenes Cafe für Schwangere und Eltern mit Neugeborenen

2020

Eigenmittel

Mittel von Städten, Gemeinden oder Samtgemeinden

Differenz:

Personalkosten sozialpäd. Fachkraft Entgeltgruppe TvÖD SuE 11b, St.2, 2Wochenstunden Bruttogehalt + 80% 13. 

Monatsgehalt + 20% Arbeitgeberanteil Sozialversicherung und Steuern

Personalkosten medizinische Fachkraft Entgeltgruppe TvÖD SuE 11b, St.2, 3Wochenstunden Bruttogehalt + 80% 13. Mona

Werbung, Zeitung, Flyer

Fahrtkosten

Telefonkosten

Summe:

 

Öffentlichkeitsarbeit

Materialkosten/ Bücher, Info-/Demo-Material

Einnahmen:

geplante Fördersumme des Landkreises ROW

Art der Einnahme

Summe:

Ausgaben:
Art der Ausgabe

Zuschuss Stadt Bremervörde als Eigenanteil



Anlage 5 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 

Antragsteller: SIMBAV e.V. 

 

Maßnahme: 1. Projekt „Elternberatung & Elternbildung“ 

2. Projekt „Gemeinsam GESUND & LECKER“ 

3. Projekt „Wellcome und mehr…“ 

 

 1. Projekt „Elternberatung & Elternbildung.   

Das Angebot besteht aus zwei Modulen: 

Modul 1:Elternberatung  

Mit zusätzlichen Personalstunden sollen Eltern erreicht werden, die 
nicht oder noch nicht in Eltern-Kind-Gruppen angebunden sind. Das 
Angebot hat insbesondere das Ziel, Eltern in schwierigen 
Lebenssituationen einen einfachen Einstieg zu einem 
Beratungsangebot zu öffnen und kurzfristig zu entlasten. 
Wartezeiten sollen Familien erspart bleiben, da diese sich vielfach 
erst dann melden, wenn sie sich schon in einer Notsituation 
befinden und die Belastung anfängt, dass Familienleben zu 
beeinträchtigen. 

Modul 2: Elternbildung mit unterschiedlichem Ansatz 

Elternbildung soll auf unterschiedliche Weise und je nach Bedarf der 
ermöglicht werden. Dazu gibt es drei verschiedene Angebote. 

1. Besonders niederschwellige Elternbildungsangebote durch 
entsprechende Fachleute wie Hebammen, Mediziner, 
Familienkinderkrankenschwestern, Frühförderin etc. im Rahmen der 
Eltern-Kind-Gruppen. 

2. Elternbildungskurse, z.B. Starke Eltern–Starke Kinder, 
Bewegungsentwicklung von Kinder. 

3. Vorträge und moderierte Gesprächsrunden für Eltern 

2. Projekt „Gemeinsam GESUND & LECKER“: 

Der Projektschwerpunkt liegt auf gesunder Ernährung, Beratung von 
Eltern in Bezug auf Familienkost sowie auf offenen kulinarischen 
Treffs für Eltern mit ihren Kindern. Es soll erreicht werden, dass 
Eltern aus unterschiedlichen Lebenswelten an einen Tisch kommen. 
Das Projekt besteht aus zwei Modulen: 

Modul 1: Parallel zu den  Eltern-Kind-Gruppen soll von einer Dipl. 
Ökotrophologin angeleitetes Kochangebot durchgeführt werden. Ziel 
des Angebotes ist es, Fehlernährung entgegenzuwirken. Das 



Angebot soll einmal pro Monat stattfinden. 

Modul 2 Drei offene „Kulinarische Angebote für Familien“:  

1. Frühstückstreff für Eltern mit ihren Kindern (einmal wöchentlich)  

2. Mittagstisch für Familien (einmal wöchentlich) 

3. Familienabendbrot (einmal monatlich) 

Die Angebote sollen Familien einen Raum bieten, gemeinsam an 
einen Tisch zu kommen und Anregungen für Familienmahlzeiten zu 
bekommen. Eine Gruppenleitung sorgt dafür, dass neue Familien 
integriert werden, z.B. Familien mit besonderem Hintergrund 
(schwierige soziale Bedingungen, Flüchtlinge etc.) und Gespräche 
teilweise moderiert werden, um alle Teilnehmer einzubinden.  

3. Das Projekt „Wellcome“ bietet praktische Hilfe für Familien im 
ersten Lebensjahr nach Geburt eines Kindes. Die Unterstützung 
wendet sich insbesondere an Familien mit besonderen Belastungen, 
z. B. Eltern mit Mehrlingsgeburten, Alleinerziehende. Ein/e 
Ehrenamtliche/r kommt ein- bis zweimal in der Woche für zwei bis 
drei Stunden zu Eltern nach Hause und entlastet sie so, wie sie es 
brauchen. Die Unterstützung ist unabhängig davon ob es um das 
erste Kind geht oder ob es bereits Geschwisterkinder gibt.  Die 
fachliche Anleitung und Begleitung der Ehrenamtlichen erfolgt durch 
eine Fachkraft. Das Wellcome-Angebot soll durch einen 
Frühstückstreff für Schwangere und Eltern mit Babys erweitert 
werden, um noch mehr Eltern zu erreichen sowie Ehrenamtliche für 
die Durchführung der Arbeit zu gewinnen.  

 

Finanzierung: 1. Projekt „Elternberatung & Elternbildung“ 

Kosten:                                                                              12.500 €                                                          

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                     10.000 € 

2. Projekt „Gemeinsam GESUND & LECKER“ 

Kosten:                                                                              12.500 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 

3. Projekt „Wellcome und mehr…“ 

Kosten:                                                                              12.500 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 
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Anlage 6 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 
 

Antragsteller: TANDEM e.V. 

 

Maßnahme: 1. Projekt “Kidstime“ in Zeven 

2. Projekt “Kidstime“ in Bremervörde 

 

Erläuterung: Das Projekt „Kidstime“ ist ein regelmäßiges, niedrigschwelliges und 
präventiv ausgerichtetes Angebot für Kinder psychisch kranker 
Eltern und ihrer Familien. Die Workshops finden einmal im Monat im 
Umfang von 3,5 Stunden statt. Ziele der Maßnahme sind die 
Stärkung der kindlichen Resilienz, die Aktivierung individueller und 
familiärer Ressourcen, die Förderung von Kommunikation, ein 
Erfahrungsaustausch sowie die Verhinderung von Isolation. Durch 
den Träger Tandem e.V. soll das Projekt in Zeven und Bremervörde 
vorgehalten werden. 

 
 

Finanzierung: 1. Projekt „Kidstime“ in Zeven 

Kosten:                                                                              16.600 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                     10.000 € 

2. Projekt „Kidstime“ in Bremervörde  

Kosten:                                                                              16.600 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 

 

  

  

 

  

 











































Anlage 7 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 

Antragsteller: DRK Kreisverband Bremervörde e.V.  

 

Maßnahme: 1. Angebote zur Prävention von Kindeswohlgefährdung und 
Kindesmisshandlung im Landkreis Rotenburg /Wümme 

2. Angebot „Gesunde Ernährung“ 

3. Beratungs- und Bildungsangebote für Eltern und Kinder in 
der Region Zeven 

 

Erläuterung: 1. Kindeswohlgefährdung und Kindesmisshandlung soll mit 
verschiedenen Angeboten entgegengewirkt werden. Geplant sind: 

1.1. Ein Informationselternabend zum Thema „Schreikinder“ 

1.2. Ein Fachtag „Augen auf!“ für Multiplikatoren und Ehrenamtliche, 
z. B. Familienbesucher/innen, Ehrenamtliche aus dem Projekt 
Wellcome, Gruppenleitungen in Familienzentren 

1.3. Zwei Elternkurse „Erste Hilfe am Kind“ und „Erste Hilfe am Kind 
Plus“ 

1.4. Bedarfsentsprechend ein bis drei Geburtsvorbereitungskurse 
„Startklar“ für besondere Zielgruppen, z. B. werdende Teenie-Eltern, 
Familien in mehrfach belasteten Lebenssituationen 

1.5. Anleitung zum ehrenamtlichen Babysitten und Babysitterbörse 

1.6. Der Betrieb des Café Anker   

2. Angebot „Gesunde Ernährung“ 

Im Projektzeitraum sollen folgende Angebote stattfinden: 

2.1. Einmal monatlich ein von einer Fachkraft begleitetes Eltern-
Kind-Frühstück 

2.2. Einmal monatlich ein von einer Fachkraft begleitetes 
„Familienabendbrot“ 

2.3. Dreimal jährlich ein Startklar-Beikost-Workshop für Eltern mit 
Säuglingen 

2.4. Einmal wöchentlich eine Stillsprechstunde, jeweils wechselnd in 
Zeven und Bremervörde 

2.5. Einmal monatlich an Kochangebot für junge Eltern 

3. Beratungs- und Bildungsangebote für junge Eltern und 



Kinder in der Region Zeven 

Im Projektzeitraum sollen folgende Angebote stattfinden: 

3.1. Einführung, Beratung und Unterstützung von Eltern unter 
Einbindung des Familienordners. Dieser enthält Informationen zu 
aktuellen familienunterstützenden Angeboten sowie aktuelle 
Antragsformulare. 

3.2. Einmal monatlich das Gruppenangebot „Wir sind bunt“ für 
Eltern, die sich in besonders schwierigen Situationen mit ihren nicht 
altersgerecht entwickelten Kindern befinden. 

3.3. Mindestens einmal jährlich das Angebot des Elternkurses 
„Meilensteine der Entwicklung“ 

3.4. Drei Kurse „Startklar“ als jeweils zehnteiliges Kursangebot, das 
sich an Eltern in besonderen Problemlagen richtet und auf 
Entwicklungsförderung zielt. 

3.5. Frühkindliche Sprachförderung und Literacy in Kooperation mit 
der Bücherei Tarmstedt und der Bibliothek Zeven. Eine 
pädagogische Fachkraft hält 14-tägig Angebote für Eltern mit ihren 
Kindern im Alter von 0-3 Jahren zur Förderung von Sprache und 
Heranführung an Literatur vor. 

 

Finanzierung: 1. Angebote zur Prävention von Kindeswohlgefährdung und 
Kindesmisshandlung im Landkreis Rotenburg /Wümme 

Kosten:                                                                              15.112 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 

 2. Angebot  „Gesunde Ernährung““ 

Kosten:                                                                              12.625 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                           10.000 € 

3. Beratungs- und Bildungsangebote für Eltern und Kinder in 
der Region Zeven 

Kosten:                                                                              12.917 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                               10.000 €            

  

 
 

  

 





























































Anlage 8 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Förderanträge auf Gewährung von Zuschüssen gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe 
 
 
 

Antragsteller: Sambucus e.V. 

 

Maßnahme: Wir2 Bindungstraining 

 

Erläuterung: Das Wir2 Bindungstraining ist ein evaluiertes, professionell 
begleitetes Gruppenprogramm für Alleinerziehende. Es handelt sich 
um eine Fortführung des Projektes aus dem Vorjahr. Das Projekt 
findet parallel in zwei Gruppen – einer Gruppe für Mütter/Väter und 
einer Kindergruppe – statt. Es umfasst zwanzig Kurseinheiten à 120 
Minuten. Ziel des Projektes ist die Stärkung des mütterlichen bzw. 
väterlichen Selbstvertrauens und der Eltern-Kind-Bindung, die 
Vorbeugung und Verbesserung von psychosomatischen 
Belastungen, das Erlernen der Trennung zwischen Paarkonflikten 
und Elternverantwortung sowie das Einüben sozialer Kompetenzen.  

 

Finanzierung: Kosten:                                                                              15.850 €                                                           

beantragte und gem. Verwaltungshandreichung 

mögliche Förderung:                                                10.000 €               

  

 

  

 



 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

Antragsteller: 
Sambucus e.V. 
Auf der Worth 34 
27389 Vahlde 
 
Kontaktperson: Angela von Beesten, Telefon 04267 – 8243, E-Mail: info@sambucus.org 
   

Antrag auf Förderung nach der Verwaltungshandreichung 5.15  zur Förderung der freien 

Jugendhilfe 
 
1. Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme / des Projektes  

Name: wir2 Bindungstraining für alleinerziehende Eltern und wir2Plus Kindergruppe 
Ort: Mehrgenerationenhaus Waffensen 
Dauer und Zeitrahmen:  
1. Der Beginn des im Jahr 2019 vom Landkreis bewilligten wir2-Seminars musste aufgrund 
schwieriger Terminkoordination auf den 22.10.19 verschoben werden, so dass sieben 
Seminareinheiten erst im Januar/Februar 2020 durchgeführt werden können. Die Personalkosten für 
diese sieben Einheiten werden im Finanzierungsplan im Antrag für 2020 mit aufgeführt. 
2. Ab Mai 2020 bieten wir das wir2-Seminar 2020 für alleinerziehende Eltern und parallel dazu das 
wir2plus-Seminar für deren Kinder wöchentlich an zwanzig Nachmittagen zu je 150 Minuten parallel 
an. 

 
2. Ziele des wissenschaftlich evaluierten Programmes sind neben der Stärkung der Elternkompetenzen 

die Stabilisierung der Eltern-Kind-Beziehung, die Vorbeugung und Verbesserung 
mütterlicher/väterlicher Depressionen, die Trennung von Paarkonflikt und Elternverantwortung und 
die Einübung sozialer Kompetenzen. 
Zielgruppe: Alleinerziehende Mütter/Väter und ihre Kinder im Alter von drei bis zehn Jahren. 

 
3. Höhe der beantragten Förderung des Projektes    
(Personal- und Sachkosten,  Fördersumme pro Projekt/Maßnahme): 10.000 EUR 
 

Dem Antrag ist ein Handlungskonzept beigefügt (gemäß Anlage 1). 

 

Dem Antrag ist ein Finanzierungsplan beigefügt (gemäß Anlage 2). 

 

Dem Antrag ist eine Arbeitsplatzbeschreibung des hauptamtlichen Personals  beigefügt (gemäß Anlage 

3). (Kein hauptamtliches Personal sondern vier Gruppenleiter auf Honorarbasis)  
 

Dem Antrag ist der aktuelle Freistellungsbescheid beigefügt. 

 
Die Verwaltungshandreichungen 5.1 und  5.15 habe ich zur Kenntnis genommen. 

Anträge sollen bis zum 15.08. des Vorjahres des Maßnahmenbeginns schriftlich beim Landkreis Rotenburg 
(Wümme) eingereicht werden. Anträge, die nicht spätestens am 15.10 schriftlich mit den notwendigen Unterlagen 
eingegangen sind werden nicht berücksichtigt. 

 

Vahlde, den14.08.2019 

                             
                 Angela von Beesten                             Dr. Christoph Dembowski 

                             (Vorstand)                                                   (Vorstand) 

!

An den 
Landkreis Rotenburg (W.) 
Jugendamt  
Hopfengarten 2 
27356 Rotenburg (W.) 
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Handlungskonzept  

1. Träger der Maßnahme: Sambucus e.V. 

 

2. Name des Projektes: wir2 Bindungstraining    

 

3. Kurze Beschreibung  des Projektes: 

Ab Mai 2020 wollen wir das  vierte „wir2“ und „wir2plus“ Seminar im Landkreis Rotenburg 

(Wümme) anbieten, ein bindungsorientiertes, emotionszentriertes und wissenschaftlich 

evaluiertes Gruppenprogramm für alleinerziehende Eltern und ihre Kinder (Altersgruppe drei bis 

zehn Jahre). Die bereits durchgeführten Seminare bestätigen einen deutlichen Bedarf der 

Unterstützung alleinerziehender Eltern durch dieses Elterntraining. Neben unseren 

Abschlussberichten 2017 / 2018 und 2019 belegen auch etliche Publikationen den Sinn und die 

Notwendigkeit des Angebotes (Siehe Hinweise im Anhang) 

 

4. Standort und Zeitrahmen  

Das Projekt wird parallel in einer Gruppe für die Mütter und einer Kindergruppe durchgeführt. Es 

umfasst zwanzig Kurseinheiten á 120 Minuten, die wöchentlich stattfinden.  

 

5. Erreichbarkeit und Zugang des Projektes                                      

Um die Bedingungen für den ländlichen Raum optimal zu nutzen, möchten wir die Seminare 

wieder im Mehrgenerationenhaus Waffensen durchführen. Hier besteht außer zur Stadt 

Rotenburg eine gute Anbindung und Erreichbarkeit für die Gemeinden Sottrum, Horstedt und 

Bötersen und der Ort hat sich bei der Durchführung der bereits durchgeführten Projekte bereits 

gut bewährt.                                                                                                                                  

Der Zugang soll über die Mitglieder des Netzwerkes Frühe Hilfen, Haus- und Kinderärzte, 

Jobcenter, Anwälte, Kindertagesstätten und Kindergärten sowie über Schulen vermittelt werden. 

Die Teilnahme am Projekt ist für alleinerziehende Eltern und Kinder kostenlos. 



!
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6. Zielgruppe des Projektes im Hinblick auf Erziehungskompetenz der Eltern und 

Entwicklung ihrer Kinder  

Zielgruppe sind alleinerziehende Mütter und Väter und deren Kinder aus dem Landkreis 

Rotenburg. Es ist ein Gruppenangebot für zehn bis fünfzehn Mütter/Väter und deren Kinder im 

Alter von drei bis zehn Jahren. 

 

7.  Ziele des präventiven Programmes  „wir2“ sind:!

!

Stärkung der Elternkompetenzen (Feinfühligkeit), Stabilisierung der Mutter/Vater - Kind-

Beziehung, Trennung von Paarkonflikt und Elternverantwortung, Einübung sozialer 

Kompetenzen, Vorbeugung und Verbesserung von Depressivität. 

 

8. Fachlich inhaltliche Ausgestaltung und angewandte Methodik  

Die Gruppenarbeit erfolgt nach dem von Prof. Matthias Franz an der Universität Düsseldorf 

wissenschaftlich evaluierten Manual des wir2- Bindungstrainings. Das Programm ist in die 

folgenden vier Module unterteilt: 

1. Selbstbild und Gefühlswahrnehmung der Alleinerziehenden (Sitzung 1 – 5) 

2. Einfühlung in das Erleben und die Bedürfnisse des Kindes (Sitzung 6 bis 9) 

3. Trennung von Paarkonflikt und Elternverantwortung sowie die Bedeutung des Vaters  

(Sitzung 10 bis 14) 

4. Konflikt- und Alltagsbewältigung auf der Verhaltensebene (Sitzung 15 bis 20) 

 

9. Personal         

Verantwortlich für die Elterngruppe ist das Gruppenleiterpaar Dr. med. Christoph Dembowski 

(Kinder- und Jugendarzt) und Angela von Beesten, (Ärztin für Psychotherapie).  

Die Leitung der Kindergruppe haben Elisabeth Dembowski (Krankengymnastin/Psychomotorik) 

und Elena Schreiner  (Erzieherin). 

Die Leiter*in der Elterngruppe und Frau Dembowski haben die Weiterbildungskurse zur wir2 + 

Gruppenleitung mit Zertifikat abgeschlossen.  



!
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Der zeitliche Einsatz beträgt pro Woche für jede*n Gruppenleiter*in drei Stunden.  

Hinzu kommen organisatorische Aufgaben, die fünf Wochenstunden umfassen und von der 

zentralen Ansprechpartnerin Angela von Beesten übernommen werden.  

Die Gruppenleiter*innen arbeiten auf Honorarbasis und ehrenamtlich. 

 

10. Kooperationen                                                                                                                

Das Projekt ist eingebunden in das Netzwerk frühe Hilfen des Landkreises Rotenburg (Wümme). 

Es besteht eine Kooperation mit der Klinik für Psychosomatik am Agaplesion Diakonieklinikum 

Rotenburg falls Kriseninterventionen erforderlich sind sowie mit Lebens- und 

Erziehungsberatungsstellen und anderen Institutionen des Netzwerks Frühe Hilfen. 

 

 

 

 

Hinweise 

1. Matthias Franz et al.: Wirksamkeit eines bindungsorientierten Elterntrainings für alleinerziehende 

Mütter & ihre Kinder. Psychotherapeut 2009 (54), 357-369. 

2. Matthias Franz et al.: Effekte eines bindungstheoretisch fundierten Gruppenprogramms für 

alleinerziehende Mütter & ihre Kinder. Kindheit & Entwicklung 19 (2), 90-101 

3. S. Mütters et al.: Diagnose Depression: Unterschiede bei Frauen und Männern. Hrsg. Robert Koch-

Institut Berlin BGE kompakt 4(2) 2013 
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Anlage 9 
 
Jugendhilfeausschuss am 12.11.2019 
 
TOP 7: Beratung vorliegender Anträge auf Kreiszuschüsse gem. 
Verwaltungshandreichung zur Förderung der freien Jugendhilfe  
 
 

Antragsteller: Ev.- luth. Auferstehungskirche Bremervörde  

 

Maßnahme: Projekt „Stadtteilladen Mittelkamp“  

 

Erläuterung: Die ev.-luth. Auferstehungskirche betreibt den Stadteilladen 
Mittelkamp, in dem verschiedene niedrigschwellige Angebote (z. B. 
aufsuchende Elternarbeit, Beratung und Vermittlung in 
Fachberatungsstellen, Hausaufgabenhilfe, Gruppenarbeit) 
stattfinden. In 2020 soll in einem anderen Stadtteil ein zusätzliches, 
ähnliches Angebot unter dem Namen „Nachbarschaftsladen Engeo“ 
vorgehalten werden. Die Leitung beider Projekte obliegt einer 
hauptamtlichen sozialpädagogischen Fachkraft. 

Ein Antrag auf Förderung nur des Projektes Stadtteilladen 
Mittelkamp während des nächsten Jahres wurde beim Sozialamt 
des Landkreises Rotenburg (Wümme) gestellt. Aus der 
Projektbeschreibung ergibt sich, dass in Teilen auch Kinder- und 
Jugendhilfe bzw. Erziehungsberatung unter sozialpädagogischer 
Anleitung geleistet werden soll. 

Aus den für den Personaleinsatz getroffenen Angaben (denen im 
Folgenden Sachkosten in gleichem Umfang zugeordnet wurden) 
geht hervor, dass die sozialpädagogische Fachkraft mit einem Anteil 
21 % der Umsetzung der Hausaufgabenbetreuung zugewiesen ist. 
Ein Bezug zum SGB VIII besteht nicht.  
26 % der Arbeitstätigkeit sind für die Umsetzung von Angeboten, die 
sich an Kinder- und Jugendliche richten, eingeplant. Diese 
Angebote stehen jedoch nicht ausschließlich in Bezug zum SGB VIII 
und/oder werden bereits von anderen Trägern vorgehalten. Es wird 
angenommen, dass von den 26 % der Aufwendungen ein Viertel der 
angegebenen Personal- und Sachkosten zugunsten der 
Durchführung eines gruppenpädagogischen Anti-Gewalt-Kurses 
verwendet werden. 
53 % des Tätigkeitsumfangs sind zur Durchführung von Angeboten, 
die sich an Eltern richten, eingeplant. Ein großer Teil der Angebote 
Daraus resultiert die Annahme, dass von 53 % ein Viertel  der 
angegebenen Personal- und Sachkosten zugunsten der 
Durchführung erziehungsunterstützender Angebote verwendet 
werden. Diese werden bereits von anderen Trägern und durch 
Förderung des Landkreises Rotenburg (Wümme) vorgehalten.   

 

Finanzierung Projektkosten für die Laufzeit 01.07.2020-30.06.2020:        75.400 € 

Anteilig für die Laufzeit  01.07.2020- 31.12.2020:               37.700 €                                                                                                    

beantragte Förderung für 2020 (50 %):                         5.000 € 

Berechnung 2020:  
Projektkosten ohne Bezug zum SGB VIII 7.917 € (21 %)  zwecks 
Hausaufgabenbetreuung 
9.802 € (26 %) Angebote für Kinder und Jugendliche, die zu 1/4 



(2450,50 €) in Bezug zum SGB VIII stehen und noch nicht 
vorgehalten werden (Anti-Gewalt-Programm).  
19.981 € (53 %) Angebote für Eltern, die zu 1/4 (4.995,25 €) in 
Bezug zum SGB VIII stehen, aber bereits vorgehalten werden.  

Mögliche Förderung gem. Verwaltungshandreichung zur Förderung 
der freien Jugendhilfe für 2020:                                    2.500 €   

 

Beschlussvorschlag: Eine Förderung nach der Verwaltungshandreichung  zur Förderung 
der freien Jugendhilfe ist für das präventive Anti-Gewalt-
Gruppenangebot möglich. Andere Angebote für Kinder und ihre 
Eltern werden bereits in vergleichbarer Form von anderen Trägern 
vorgehalten.  

Im Antrag 
beschriebene 

Angebote: 

Angebot wird bereits erbracht 
durch: 

Förderfähig 
nach 
Verwaltungshan
dreichung zur 
Förderung der 
freien 
Jugendhilfe 

 

Pädagogische Angebote 
für Kinder (z. B. 
Gesundheitserziehung, 
Ferienfreizeitangebot, 
Anti-Gewalt-Programm, 
Erfahrung von häuslicher 
Gewalt) 

Bestehende Kita-Angebote 

Angebote im Jugendzentrum 
BRV 

Angebote von den Schulen 

Ferienbeihilfen 

BISS (Beratungs- und 
Interventionsstelle Häusliche 
Gewalt) 

Ja bezüglich des 
Anti-Gewalt-
Programmes, das 
kostenfrei nicht 
anderweitig 
vorhalten wird. 

Andere Angebote 
werden bereits 
gleichartig 
regional 
vorgehalten 

 

Angebote zur Förderung 
gesunder Ernährung  

Mittagstisch in den Kitas 

Elternkurse zum Thema 
Kinderernährung in den 
Familienzentren BRV und Zeven  

Nein, es besteht 
bereits ein 
gleichartiges, 
regionales 
Angebot. 

 

Niedrigschwellige 
Beratung 

Überleitung an andere 
Fachdienste 

nachgehende und 
aufsuchende 
Familienarbeit 

 

Erziehungsberatungsstelle im 
Landkreis (Erziehungsberatung, 
Trennungs- und Scheidungs-
beratung sowie Kursangebote für 
Eltern), 

Familienservicebüro BRV 
(Beratung in allgemeinen Fragen 
der Erziehung und Betreuung 
von Kindern) 

Familienzentrum PaNaMa 
(Eltern-Kind-Gruppen, Offenes 
Elterncafé, Beratungsangebote 
für Eltern) 

Nein, es besteht 
bereits ein 
gleichartiges, 
regionales 
Angebot. 
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